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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Städtische Oberrealschule.
Zu der Mittwoch , den 27 . Januar , 19 Uhr

Bormittags in der Aula der Oberrealschule statt¬
findenden

Feier des Allerhöchsten Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers «. Königs Wilhelm 11.
ladet die Eltern der Schüler und Freunde der Anstalt
Namens des Lehrer-Kollegiums ergebenst ein 764
_ Der Direktor: Dr. Kaiser.
Stadtbauamt Abth für Caualtsatiousiuesen

Nerfteksrruug.
Mehrere bei der Regulirung des Salzbaches ge¬

fällte und zerkleinerte Weideubäume sollen
Mittwoch , den 27 . d. M ., Vormittag » 10 Uhr,
an Ort und Stelle meistbietend versteigert werden.

Sammelpunkt der Steigliebhaber an der Salxbach
brucke bei der Kallr 'fchr» Fabrik in Kiedrich.

Wiesbaden, den 23. Januar 1897.
161 Der Oberingenieur: Frensch.

Holzversteigerung im Stadtwalde.
Freitag , den 29 . Januar d. Js ., soll in dem

Wiesbadener Stadtwalde , Distrikt Bahnholz,
das nachverzeichnete Holz öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden:

270 Nm. buchen Scheitholz,
146 Rm. buchen Prügelholz,

2280 Stück buchene Wellen.
Zusammenkunft Morgens 19 Uhr bei dem

RestaurationSgebäude auf dem Neroberg.
Auf Verlange » wird der Ktekgpreis di»

l«m 1. September d. A. rreditirt.
Wiesbaden, den 23. Januar 1897. 656

Der Magistrat:
I . B.: Körner.

Holzversteigerung im Stqdtwalde.
Montag , den 1. Februar : d. I .,

'ollen im Wiesbadener Stadtwalde , ,Kohlhecke"
und „Geishecke " das nachverzeichneteHolz öffent¬
lich meistbietend versteigert werden:

a) Nadelholz : 15 Stammchen von zus. 1,87 Fstmtr..
28 Stangen Ir El., 11 Stangen 2r El.,
29 Stangen 3r El., 12 Stangen 4r El.,
48 Stangen br El., 145 Stangen 6r El.,

b) Eiche« : 365 Wellen und 1 Rmtr. Prügelholz,
c) Kuchon : 32 Nmtr. Prügelholz. 6650 Durch¬

forstungswellen und 3650 Reiserwellen.
Zusammenkunft Morgen » 10 Uhr bei der

Mostermuhle.
Auf Verlange » wird da» Steiggeld bi»

lbm 1. September d. A eredttirt-
Wiesbaden, den 23. Januar 1897.

Der Magistrat.
In Vertr.r Körner.657

Bekanntmachung.
Montag , den 1. Februar d. I ., Vor-

^ 'ttags II Uhr, wollen die Erben des Rentners
Poths von hier, das im District„Auf der

^ulz^ 4r Gew., zw. Karl Wilhelm Poths und dem
watsfiscus belegenen Grundstück, im Flächengehalte

"U8 g, 55,50 qm in dem Rathhaus hier, Zimmer
r- 55, zum dritten male versteigern lassen.

Wiesbaden, den 21. Januar 1897.
- Der Oberbürgermeister.

I . V. : Körner.*561

Feuerwehr -Dienftp sticht
für das Jahr 1897.
Die Polizei-Verordnung für den Stadt¬

kreis Wiesbaden, betr. das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die
Feuerwehr sind alle männlichen Einwohner
der Stadt, welchen nach § 5 der Städte¬

ordnung das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht
beginnt mit dem 1. Januar des dem zurückgelegten
2 » . Lebensjahr folgenden Jahres; bei neu Zuge¬
zogenen jedoch erst mit 1. Januar nach Erlangung des
Bürgerrechtes. Die Dienstpflicht erlischt mit dem
81 . Dezember desjenigen Jahres , in welchem
das 85 . Lebensjahr zurückgelegt wurde.

8 4. Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs-
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Eommunalverbandesund Militärpersonen, auch wenn
sie zur Disposition gestellt oder in Ruhestand versetzt
sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer. Aerzte und Apotheker.
3. Körperlich Untaugliche, welche auf Verlangen des
Branddirectors von einem durch ihn bestimmten Arzte
(Herr Dr. med. Friedrich Cuntz , kleine Burgstraßc 9)
ein ärztliches Zeugniß vorzulegen haben. Ueber sonstige
Befreiungen entscheidet die Feuerwehr-Commission.

8 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskauf¬
geld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseinkommensteuer mit einem
Steuersätze

bis zu 9 Rtk. einschl. veranlagt ist = 6 Mk.
r» n 26 „ „ „ „ =  8 „
i» ii 52 „ „ I, ii =  10 „
ii ii 146 „ „ „ n ii
II ii 300 „ „ „ „ — 20 „

bei einem höheren Steuersätze — 25 „
Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig

gewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrats der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dienste
persönlich zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der
Stadt Wiesbaden, welche in den Jahren 1862 bis
1871 geboren sind, das Bürgerrecht besitzen und min¬
destens6 Mark Staatssteuer entrichten, sofern sie sich
nicht schon zur Feuerwehr angemeldet haben,
aufgefordcrt, sich auf dem Feuerwehrbüreau, Zimmer
Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhaus, im Laufe des
Mouats Januar an den Werktagen von8V,—12 V,Uhr
Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Feuerwehrpflichtigen
liegt in genanntem Büreau zur Einsicht offen.

Säumige werden nach8 29 der Polizei-Verordnung
vom 10. September 1893 mit Geldstrafe von 1—30 M
belegt.

Wiesbaden, im Januar 1897.
Der Branddirector: Sch eurer.

Marktschnle.
Die Stammgäste am runden Tische im „Erb¬

prinz" haben den Kindern zum warmen Frühstück eine
abermalige Spende von 120 Brödchcn zugewendet, was
mit herzlichem Danke bescheinigt wird

Wiesbaden, den 25. Januar 1897.
Hölper,  Rektor.

Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet
von Montag , den 7 . Dezember er ., ab bis auf
Weiteres an Wochentagen jeden Abend von7 '/, bis
8 1/» Uhr in dem Accisehofe in der Neugasse statt und
werden alle Personen berücksichtigt, die sich behufs
Empfangnahme derselben zu der bestimmten Zeit daselbst
cinfinben.

Wiesbaden, 1. Dezember 1896.
724 Die Ausgabestelle.

Bekanntmachung.
Das Militär-Ersatzgeschäft für 1897 betreffend.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr¬
ordnung vom 22. November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhalienden männlichen Personen, welche

a) in der Zeit vom1. Januar bis 31. Dezember 1877
einschließlich geboren und Angehörige deS deutschen
Reiches sind,

d) dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

c) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse aber
noch keine entgültige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom
15 . Januar bis 1. Februar 1897 znm Zwecke
ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs-Stammrolle im
Rathhause Zimmer Nr . 5 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen baben bei
ihrer Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurück¬
gestellten Militärpflichtigen ihre Loosungsscheine vor¬
zulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden von
den Führern der Civilstandsregister der betreffenden Ge¬
burtsorte kostenfrei ausgestellt. Die hi-r geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre
Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier ge¬
boren oder domicilberechtigt, aber ohne anderweiten
dauernden Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
Reise begriffene Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Seeleute rc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherren derselben die Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden.

MilitärpflichtigeDienstboten, Haus- und Wirth-
schafts- Penmte, Handlungsdiener, Handwerksgesellen.
Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc., welche hier in Diensten
stehen, und die Schüler und Zöglinge der hiesigen Lehr¬
anstalten sind hier gestellungspflichtigund haben sich hier
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Be¬
fähigungsscheines zum Scesteuermann sind, haben beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter ihre Zurückstellung
von der Aushebung bei dem Civilvorsitzenden der Ersatz-
Commission, Herrn Polizei-Präsidenten Prinzen
v. Ratibor  hier, zu beantragen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
in der oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre
Familienverhältnisseu. s. w. Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst beanspruchen, haben die des-
fallsigen Anträge bis zum 15. Februar l. I . bei dem
Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht
berücksichtigt.

Wiesbaden, den 8. Januar 1897.
_ Der Magistrat. In Vertretung: H eß.

Verdingung.
Die Herstellung eines etwa 385 lfd. in Halb-

Pallisaden -Zaunes zur Einfriedigung eines städtischen
Gartengrundstückes im Distrikt „An den Nußbäumen"
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No. 41 ein¬
gesehen, aber auch von dort gegen Zahlung von 50 Pf.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH. A. 54
versehene Angebote sind bis spätestens Freitag , den
29 . Januar 1897 , Vormittags 11 Uhr , zu »
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der untcr-
eichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 20. Januar 1897. 758
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

Der Sladtbaumeister: Genzmer.
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Bekanntm «chnng.
I » dem vormals Stuber 'schen Hause,

Adelhaidstratze Nr. 6L hier ist die
Parterre . Wohnung von 4 Zimmern nebst
Zubehör , sowie die Wohnung im 2 . Stock,
von 6 Zimmern nebst Zubehör , sofort , bezw.
per I . April zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtrath
Stein,  Rieolasstraste Nr . 8 hier.

Wiesbaden, den 9. Januar 1897.
26b _ Der Magistrat.

Cyclus von 12 Concerten unter*Mitwirkung hervor
ragender Künstler.

Freitag , den 29 . Januar, Abends 71/« Uhrs
IX CONCERT.

Mit wirkende:

Bon den Stammgästen aus dem „Erbprinzen"
170 Brödchen zum warmen Frühstück für arme Schul¬
kinder mit Dank erhalten.

Der Rektor: I . Wickel.
Schule an der Bleichstr aße.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Bekanntmachung.

In unserem Lager Schwalbacherstraße8 haben wir
einen größeren Vorrath von gußeisernen Revisions¬
schacht-Abdeckungen, 52/76 om im Quadrat, welche,
um damit zu räumen, zu folgenden Preisen abgegeben
werden: , ^ . ,
11,60 M. pro Stück Rahmen mit gewöhnlichem Deckel,
16,00 M. ., „ .. .. verstärktem Deckel.

Anträge werden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses
entgegen genommen.

Wiesbaden, den 15. Januar 1897.
Der Oberingenieur.

745 Frensch.

Auszug ans den
Eivilstaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 26 . Januar 1897«
Geboren : Am 23 . Jan . dem Bautechnikcr Heinrich SchauS

e. S .. R . Heinrich Nikolaus . — Am 20. Jan . dem Gärtner Wil-
Helm W -st-nb-rger e. T .. N. Elisabeth. - Am 23 Jau . dem
Goldarbeiterqehülfcn Wilhelm Schmidt e. S .. N . Wilhelm August
Georg Albert . — Am 25 . Jan . dem Bäcker Wilhelm Stiefvater
e. E ., N . Heinrich Wilhelm.

Aufgeboten:  Der Schloffergehülfe Carl Hopf hier, mit
Grrtrude Welling hier. — Der Kaiserliche Kapitänlieutenant Theodor
Emil Reche zu Friedrichsort , vorher zu Kiel, mit Mathilde Philippine
Wilhelmine Wer hier. — Der prakt Arzt Pr . med . Carl Robert
Brühl zu Lebach, mit Therese Elisabeth Brühl hier, vorher zu

d '" ^G » storben.  Am 26. Jan . Elisabeth, geb. Bitz. Wittwe
des Landmanns Philipp Rossel, alt 65 I . 9 M . 13 T . Am
25 . Jan . die unverehelichte Johanna Nonweiler , ohne Gewerbe,
von Kirn , alt 29 I . IM . 14 T . - Am 26 . Jan . Elisabeth,
geb. Jung , Ehefrau des Privatiers Georg Nothnagel , all 63 I.
1 M . 14 T . _ Am 25 . Jan . der Geheime Sanitätsrath prakt.
Arzt Dr . med . Julius Diesterweg, alt 75 I . 1 M . 10 T . — Am
26. Jan . Jean Carl Christian , S . des Fuhrknechts Josef Rufer,
alt 1 I . 5 M . 17 T . — Am 25 . Jan . Charlotte , geb. Zttzer,
Wittwe de» Lehrers Carl Münzert , alt 57 I . 4 M . 19 T.

Königliches Standesamt.

Herr Carl Pei »ron,
Königl. sächsischer Hofopern - u. Kammersänger aus Dresden,

und das verstärkte Cur - Orchester unter Leitung des
Capellmeisters Herrn Louis L ü s t n e r.

Pianoforte -Begleitung : Herr H. Spangenbe  rg , Director
des Spangenbergfschen Conservatoriums für Musik

in Wiesbaden.
1. Symphonie in C-dur . . -
2. Arie aus der Oper „Alfonso und Estrella“

Herr Perron.
3. Entr ’acte No. 2, B-dur aus „Rosamunde“
4. Lieder mit CIavier:

a) Im Herbst . . - • ' •
b) Gewitternacht . . . .
c) Genesung . . . -

Herr Perron.
5. Fest -Ouverture in F-dur . • . • • , , , ,

Eintrittspreise:  I . nummerirter Flatz 4 MarK;
II . nummerirter Platz 3 Mark ; Gallerie vom Portal rechts
2 Mark 50 Pf . ; Gallerie links 2 Mark. — Karten -Verkant
an der Tageskasse im Hauptportal . _ _

! Franz Schubert(geboren
31. Jan . 1797).

(Robert Franz.

Mittwoch , de« 27 . Januar er., Mittags
12 Uhr » werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13:

1 Vertikow, 1 Kleiderschrank, 2 Kommoden,
3 Sopha, 2 Regulateurc, 1 Spiegel, 1 Tisch,
1 Zweirad, 50 Kisten Cigarrenu. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 26. Januar 1897.

2592 Wollenhaupt . Gerichtsvollzieher.

R. Volkmann.

Fremden -V eraseichniss
26 . Januar 1897. (Aus amtlicher Qualle.)

Hotel Kaiserhot.Hotel Adler.
Sehmerr , Kfm. Chemnitz
Bracksteck , „ Bielefeld
Bender , Fabrik . Mannheim
Reininghaus , Kfm.Lieberhausen
Bacher , Kfm . München
Weinberg , „ Crefeld

Hotel Aegir.
Gans, Frau Frankfurt

Bahnhof-Hotei.
Mayer, Kfm. St . Goarshausen
Wagenbach Altenbouseck

Schwarzer Bock.
Martin , Fbkt . Nürnberg
Woede , Rtr . Königsberg
Henner , „ Dresden
Kleineh u. Frau Helsingfors
v, Kotze , Offleier Frankfurt
Geisselbrecht , Frau Nürnberg

Hotel Dahlheim.
Dr. Reis Dieburg
Adolf , Buchdruckereibesitzer

Bahrenfeld
Hotel Einhorn.

Wiese , Kfm. Darmstadt
Künstler,
Jackier,
Hecking,
Engels,
König,
Tiesch,
Lesser,
Altmann,
Carsten,
Sas,
Eisig,

Berlin

Cöln
Remscheid
Kreuznach

Wien
Brotterode

Berlin

Cöln

Am Allerhöchsten Geburtstage Seiner Majestät,
Mittwoch, den 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr:

Festmahl im grossen Saale*
Nach dem Festmahle , Abends 8 Uhr : Fest - Ball

im weissen und rothen Saale.
Der Besuch des Balles ist nur im Ball-Anzuge gestattet.
Die Inhaber von Abonnements - und ■Fremdenkarten

(für ein Jahr oder sechs Wochen ), ebenso wie die Theil-
nehmer an dem Festmahle , haben gegen Vorzeigung ihrer
Karten freien Eintritt zum Balle.

Eintrittspreis für Nicht-Inhaber solcher Karten : » Mk.
Der Cur-Director : F . H e y ’1.

Curhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 28 . lanuar 1897.

Nachm. 4 Uhr: Abonnemants - Conoert
Direction : Herr Concertmeister Hermann Inner.

1. Ouvertüre zu „Martha “ . . . . Flotow.
2. Estremadura , spanischer Tanz . . Leybach.
3. Wonnetraum , Intermezzo . - - Meyer-Helmund
4.  Souvenier du Rigi, Idylle für Flöte und

Horn . Doppler.
Die Herren A. Richter und Koennecke.

5. Kaiser -Walzer . Joh . Strauss.
6. Ouvertüre zu „Don Juan “ . . - Mozart.

Badhaus zum Engel.
Dr . Kessel , Sanitätsrath

Kreuznach
Englischer Hof.

Sinebrychoff , Frau m. Tocht.
Helsingfors

Sjögren , Frl . „
Lemke m. Farn. Nauheim

Erbprinz.
Baumann Heppenheim
Bachmann , Kfm. Leipzig
Berg, Frl . Ludwigshafen
Hildebrand , Kfm. Homburg
Joost , Photogr . Luxemburg

firSaer Wald.
Goldschmidt , Kfm. Frankfurt
Oelschläger , „ Berlin
Becker , , Dresden
Helbig , , Leipzig
Göwensohn , , Berlin
Gritzner , , Plauen
Marcus, , Cöln
Hess, „ Stuttgart
Jongebloed , Reg. -Baumeister

Elberfeld
Weber , Kfm.
Reichel,

7. Sylphen tanz aus „La-damnation de Faust “ Berlioz.
8. Wiener Volksmusik , Potpourrim, x v.|/vix. . . . - Komzäk.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Capellmeister Louis Ltistner.

Wagner-Abend.
1. Ouvertüre zu „Rlenzi*
2.  Album-Sonate . . . .
S. Einzug der Götter in Walhall

.Rheingold “ .
4.  Siegfrieds Tod und Trauermarsch aus

„Götterdämmerung“
5. Parsifal Paraphrase (Charfreitagszauber)

für Violine von Aug. Wilhelmj
Herr Concertmeister Inner.

6. Ouvertü re zu „Tannhäuser“

aus

Wagner.

Gottschalk,
Götz,
Stiller,
Schulte,

Frankfurt
Odenwitz

Cöln
Stuttgart
Dresden
Brüssel

Westerburg
Mülhausen

Berlin
Coblenz

Dr . Oppenheimer , Rechtsanw.
u. Frau m. T . Hamburg

Weil , Kfm. u. Fr . Strassbura
Mandus u. Frau Hamburg
Neuhaus , Kfm, u. Frau „
Metzler, Officier Frankfurt
Brück , Rechtsanw . München
Pauly , Kfm.
Hammerstein , Bankier

Mülheim
Schramm München
Kohlermann , Kfm.
Schröder , „
Schiffendick, Fabrik.

Goldene Kette.
Werz , Kfm. Weinheim

Villa Nassau.
von Alvensleben Offic. Berlin

Nassauer Hof.
Orlay, Fabrikbes , Brüssel

Taunus-Hotel.
Graf v. Viller Luxemburg
Graf Leininger
Kories , Kfm.
Pillert , „
Feist , * -
Renecke , R.-Baum. Oberwesel
Hinzig , Rentner London
Rosenstengel , Kfm. Hannover
Spring , Rtr . u. Fr . Eltville
Perls , Frau m. S. Berlin
Hessberg , Kfm.
Prell , Frl . Frankfurt
Lüders , Kfm. Euskirchen
Krimler , Officier Mainz
Bischhoff Weisseuburg
Baron Schwertzel , Königlich.

Landrath Ziegenhain
Schellenberg , Pfarrer

Battenberg
Hotel Victoria.

Gonnermann ,Commerzienrath
Nürnberg

Rehlen , Magistratsrath „
Graf zu Castel Stuttgart

Vier Jahreszeiten.
Brodtmann , Rtr . u. Fr . Eltville
Quemer , Kfm.u.Fr . Hamburg

Hotel Vogel.
Fiedler , Kfm. Leipzig
Dr . Weilner , Arzt u. Frau

München
Menhope, Kfm. London

Hotel Weins
Broetz , Bauuntern . Limburg
Schramm , Kfm. Siegen

Zanberflüto.

Bekanntmachung.
Donnerstag , 28 Januar

d. I -, Vormittags 10 Uhr be¬
ginnend, werden in dem Gemeinde¬
wald zu Dotzheim folgende nach¬
stehend ausgeführten Holzsortimente
öffentlich meistbietend im Distrikt
„Mittlere Weitzeberg «. Ab«

theilung versteigert: ^ ...
19 Eichenstämme von 15,18 Festmeter,
8 Raummeter Eichen-Schichtnutzholz,
2 „ Knüppelholz,

100 Stück Eichenwellen,
3 Buchenstämme von 2,20 Festmeter,
2 Raummeter Buchen-Schichtnutzholz»

181 .. » Scheitholz,
17 „ „ Knüppelholz,

2000 Stück Buchenwellen,
75 Nadelholzstämme, 74,07 Festmeter,
67 Raummeter Nadelholzschichtnutzholz,

1150 Stück Nadelholzwellen,
50 „ Ausbuschreifig.

Zusammenkunft an der Lachwiese. Den Steigerern
wird bis 1. Sptemberd. I . Credit gewährt. 2m

Dotzheim , den 20. Januar 1897.
Der Bürgermeister:

Heil.

Holz -Bersteigerung.
Dsunerftg,denU.Jamrt,

U- rmtttags 19 Uhr.
werden im hiesigen Gcmeindewald.

Distrikt Koppel,
beim grauen Stein:

24 Rmtr. eichenes Pfahlholz,
162 birkene Stämme und Stangen,
180 Raummeter Buchen-Brennholz und

3 kieferne Stämme,
4800 Stück buchene Wellen

öffentlich versteigert.
Krauenstein , den 21. Januar 1897.

Sinz , Bürgermeister
242b

Holz -Versteigerung.
Donnerstag , den 28 . d. M .»

>Borm . 10 Uhr anfangend
jkommt im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Lümbach 3,
'an der Weher Straße zur Ver¬
steigerung:

Arnold , Ingenieur Frankfurt
Schlick, Kfm. Dretden

56 Kiefern-Stämme von 13,85 Festm.,
10 Rm. kiefern Schichtnutzholz,
71 „ „ Scheitholz,

126 „ „ Knüppelholz,
37 „ „ Stockholz und

1375 dergl. Wellen.
Anfang geschieht am Stammholz. .

Orlen , den 21. Januar 1897. 2*1
Wirth,  Bürgermeister

ln Privathäusern:
Villa Germania.

Frau Baronin von Adelebsen
mit Tochter und Jungfer

Adelebsen |
Neubauerstrasse 3.

Mrs. Flemming London |

Holz-Versteigerimg.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 11. Februar d. I -, Bor

mittags 11 Uhr , wird das den Friodriclt Flöek
Eheleuten zu Darmstadt gehörige, in Sonnend erg,
Distrikt„Tennelbach" zwischen einem Weg und Heinrich
von Knebel belegene zweistöckige Wohnhaus mit 2 Vor¬
bauten und Balkon, Waschküche und Hofraum, 4 ,̂000
Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude Haus Markt¬
straße 2/4, Zimmer Nr. 20, zum drittrnmale öffentlich
zwangsweise versteigert und die Genehmigung demnach,!
ohne Rücksicht auf den Schätzungswerth um jedes Letzt¬
gebot ertheilt werden, soweit die Bestimmungen in 8 -'9
pos. 3 der Nassauischen Epecutions-Ordnung nicht ent
gegenstehrn.

Wiesbaden, den5. Januar 1897.
2302 Königliches Amtsgericht I

Montag , de« 1. F-brnar l . I .. Vormittag
10 Uhr, werden im Naurodcr Gemeindewald, Diplu
„Haide":

213 kieferne Stämme von 98,17 Festm.,
18 Rm. kief. Schichtnlltzholz von 2,40 m LE

315 Rm. kief. Rollscheit,
50 Rm. kiefern Knüppelholz,

3400 Stück kieferne Wellen und
10 Rm. eichenes und buchenes Brandholz

versteigert.
Uaurod , den 22. Januar 1897.

Schneider  Bürgermeister.

1 Georg Schipper,
empfiehlt sich bei bekannt guter Ausführung.

7 Visit 5 MI ., 12 Bisit 8 Mk..>Krmr* 3Labinet65DH., 7®nbinet 10 Mk..
I 12  Tabinet 18 Mk. — Größere Bilder billig!

Sonntags den ganzen Tag geöffnet. o4gS
Proben von jeder Ansnahme.
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Gaiser Wilhelm II.
Zum 27. Januar 1897.

Nahezu neun Jahre find vergangen, seit Kaiser
Wilhelm II . den glorreichen Thron der Hohenzollcrn be¬
stiegen hat. In diesem für ein Menschenleben langen, für
die Geschichte kurzen Zeitraum hat unser Kaiser sich als
FciedenSfürst gezeigt in vollster Hingebung an de« ihm
von der Vorsehung im Rathe der Völker übertragenen hohen
Beruf. Er hat weite Reisen gemacht, viele Menschen und
Länder kennen gelernt und vielen Gelegenheit geboten, sei»
ernsteS hohes Streben zu erkennen und Vertrauen und
Zuversicht zu ihm zu fassen. Er hat damit ganz wesentlich
dazu beigetragen, den europäischen Frieden zu sichern, de»
Dreibund zu befestigen und die Furcht vor plötzlichen
Friedensstörungenzu bannen. ES ist ein großer Erfolg
der deutschen Politik, daß in dieser langen Zeit trotz zahl¬
reicher bedrohlichen Erscheinungen im Orient, am Mittel-
mrcr, in endlosen Regierungskrisen mancher Nachbarländer,
nicht ein einziges Mal der deutsche Handel und Verkehr
ernstlich aufgerüttelt worden ist, daß als feste Grundlage
sür alle geschästliche» Unternehmungen in allen deutschen
Kreisen der in diesen schlechten wirthschoftlichen Zeiten
doppelt werthvolle Glaube maßgebend bleibey konnte, daß
der deutsche Kaiser nicht, wie mau ihm bei seiner Thron¬
besteigung fälschlich so vielfach nachgesagt hatte, auf blutigen
Echlachseldern, sondern in goldenen Friedenswerken das Ziel
seines Wirkens und seinen Ruhm sucht. Dieser Glaube
hat sich bisher in schweren Zeiten als begründet erwiesen,
« wird auch in Zukunft schwer zu erschüttern sein. Kaiser
Wilhelm hält sein Schwert scharf, aber er wird eS nur in
der Nothwehr ziehen.

DieS ist die hohe Bedeutung Kaiser Wilhelm- für
den Völkerfrieden. Hierin ist er ein Vorbild für alle
Fürsten, die ohne Schonung ihrer selbst dem großen Ziele
deS Volkswohls nachstreben. Er ist auch noch in anderer
Weise seinem Volke ein Vorbild durch die glückliche Häus¬
lichkeit und den warmen Herzschlag deS GemüthSlebenS,
den er selbst auf der Höhe deS Thrones sich zu erhalten
gewußt hat. Zu den nähern Hausfreunden deS Kaisers
gehören zahlreiche Künstler und Gelehrte einfachster bürger¬
licher Abkunft, die den reichbegabten, emfig lernenden,
rastlos vorwärts strebenden und stets anregenden Geist
im Kaiser erkennen und verehren. Welch guter HauSvater
der Kaiser ist. welch großes Glück er im Schooße seiner
Familie, in der Schar der prächtig sich entwickelnden,
trefflich erzogenen Kinder empfindet, wie sehr er empfäng¬
lich ist sür die reinen, hehren, hcrzcrhedenden Genüsse

einer schönen Natur, für die Großartigkeit der Wunder
der See, für den stillen Waldfriedcn, wie er fremdes Leid
und menschliches Unglück warmen Herzens mitempfindet und
zu mildern sucht, dafür hat Kaiser Wilhelm in den Jahren
seiner Regierung zahlreiche Beispiele gegeben.

In der innere« Politik hot Kaiser Wilhelm stets allen
Lockrufen Widerstande-itgegengesetzt. welche die kaiserliche
Regierung in den heftig entbrannten Jntereffenstreit hin,
cinzuziehen bestrebt waren. Ein überzeugter Vertheidiger
und warmer Vorkämpfer für die Rechte der Armen und
Schwachen, hat er nicht minder alle» sozialpolitischen
llebertreibungen entsagt und die Lösung der sozialen Auf.
gäbe nicht im Kampfe aller gegen alle, sondern in einem
friedlichen Ausgleich der gegenseitigen Interessen zu erkennen
und zu fördern gewußt.

Immer und zu jeder Zeit hat unser Kaiser in den
politischen Fragen der Gegenwart bewiesen, daß er im
engen Anschluß an alle Freunde deS Vaterlandes und ge,
mäßigter Entwickelung der Dinge ein gedeihliche» Wirken
zum Besten seiner Volke- vor Augen hat. Daß daS noch
nicht die entsprechenden Früchte getragen hat, dafür liegt
die Schuld theilS an manchen Wandlungen, dir daS Ver¬
trauen in die Stetigkeit unserer Verhältnisse minderten,
theilS an dem grenzenlosen Parteiwirrwarr, der, wie daS
Ausland, so auch Deutschland beherrscht und schädigt, der
in Einzelheiten und in Sonderintereflen sich verliert und
der nur schwer einer gründlichen Besserung entgegenzu¬
führen ist.

Inmitten der revolutionären Strömungen und Be-
strebuagen unserer Zeit bleibt unS der hohe Wunsch für
de» Monarchen Glück und Wohlergehen am 27. Januar
eine Herzenssache. Nicht der Kaiser allein vermag Alles,
der deutsche Kaiser, die deutschen Fürsten und das deutsche
Volk gehören fest zusammen, aber im Reiche weiß man,
daß wir in Kaiser Wilhelm II. einen treuen und gewissen¬
haften Führer haben, der uns olle Wohlthaten des Friedens
wahren, aber auch alle Ueberliefcrungenund Ehre» erhalten
wird. Deutsch land'S Ansehen ist unter dem dritten Hohen-
zollernkaiser nirgendwo erschüttert. ES mögen in Fragen
der Parteipolitik Streitigkeiten bestehen, für Kaiser und
Reich stehen alle deutschen Männer treu Schulter an
Schulter, die eS ehrlich mit ihrem Vaterlande meinen, die
treu für ihre Nachkommen erhalten wollen. waS in großer
Zeit errungen worden ist. In fremden Zeitungen wird
so manche- Gehässige über daS Deutsche Reich und über
die Zustände in Deutschland geschrieben, aber wer kennt
denn unser inneres Leben genau? Der deutsche Bürger
will gern, daß unsere inneren Einrichtungen sich mehr und

immer mehr vervollkommnen, sehr wohl ist ihm bekannt,
daß Manches anders und besser sein könnte, daß auch die
deutsche Gesetzgebung Schritte gethan hat und noch thut,
die besser unterblieben, aber ohne Jrrthümer vollzieht sich
keine» Volkes Entwicklung, politische Jrrthümer finden wir
überall, und der Deutsche, der sich wirklich seines Namen-
bewußt ist, hat heute weder Lust, noch Anlaß, seine
Nationalität mit einer andere» zu vertauschen, und er
bethätigt das mit seinem Wunsche zum 27. Januar. Gatt
schütze unseren Kaiser, Gott segne seine Regierung!

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 26. Ja».

Die Regierung und die Parteien.
Aus Berlin, 26.  Januar, wird «us von geschätzter

Seite geschrieben:
Bon allen Seiten steht sich gegenwärtig die Re¬

gierung  befehdet; fieskann eS schlechterdings keiner Partei
mehr recht machen. Link» der Unmuth über da» Börsen¬
gesetz, recht» die Mißstimmung über„unzureichende"' Grenz¬
sperren, Handelsverträge, fehlende» Margarinegesetzu. s. w.»
und im Centrum Aergrr über das Ausbleiben einer
innungsfreundlichen Handwerksorganisation, über den neuen
scharfen Polenkur». Ein Trost nur noch, daß abwechselnd
die Regierung von der einen  Gruppe Beifall erhält,
wenn der anderen  etwa » zum Verdruß geschieht. In
der Politik gönnt man einander da» Mißgeschick unver¬
hohlen und von ganzem Herzen— und da» ist immerhin
ei« aufrichtiger Zug. Früher war so oft davon die Rede,
gewisse Parteien stünden dem Herzen der Regierung nahe;
sie brauchten nicht lange zu bitten, um Alle» zu erreichen.
Zur Zeit läßt sich von keiner einzigen Partei behaupten,
daß fie sich solcher Bevorzugung erfreue. Nicht einmal
daS Centrum, da» mächtige, ausschlaggebende, ist um¬
worben. In dieser Beziehung, nämlich in dem still¬
schweigenden oder offiziellen Uebereinkommen, es einmal
mit dem System de- „NichtverwöhnenS", mit strenger Un¬
parteilichkeit, zu versuchen, herrscht in der That volle
„Einheitlichkeit" in der Regierung. Die Frage ist, ob
das neue System sich bewährt, ob eS die Absichten der
Regierung fördert? So lange im Reichstag keine groß«
Vorlage zur Entscheidung steht, keine sichere Mehrheit ge¬
braucht wird, mag die Regierung glücklich durch die Klippen»
kommen. Aber nur so lauge. Dann wird man nothge»
drungen zu dem früheren Verfahren„auf Gegenseitigkeit"
zurückkehrcn müssen.

*

iiiui Grdmtsiage des deutschen Kaisers.
War mir ein altes Mütterchen erzählte.

Wiedererzählt von Bertha  Rosenow.
(Nachdruck verboten.)
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Es war im Winter des Jahres 1858. Wir hatten
schwere Tage durchzumachen, meine Tochter und ich.
Meine Tochter war Wittwe geworden; nach ckurzer, ach,
so glücklicher Ehe war ihr Mann plötzlich aus dem
Leben abbcrufen worden. Meine Tochter war trostlos,
und ich wußte meine ganze Kraft aufvieten, um sie von
einem fürchterlichen Schritt der Verzweiflung znrückzu-
halten. Ja , alle meine Ermahnungen, meine Bitten, sich
w Ruhe zu fassen und keinen gottlosen Streich zu be¬
gehen, wären vielleicht fruchtlos gewesen, wenn nicht
Marie außer gegen sich auch noch andere Pflichten hatte.
Der einzige Freudenstrahl, der ihres Gatten Züge auf
seinem Todtenbette erhellte, war die Botschaft, die ihm
meine Tochter beglückt ins Ohr raunen konnte, daß sie
sich Mutter kühle. Wenn sie auch nun vielleicht um so
sorgenvoller in die Zukunft blickte, so gab das keimende
Leben, das sie unter dem Herzen trug, ihr doch die
Kraft, den Schicksalsschlägen Trotz zu bieten. ES war
ja das Geschenk ihres heißgeliebten Gatten, auf das sie
Jahre liebend in Treue gewartet, rin heiliges Vermächtniß.
«D, wenn das Kind ein Knabe wäre und ihm gleichen
würde!" Das war der heißeste Wunsch ihres Herzens.

Aber nur reiche Leute haben Zeit für die Freude
und auch für die Trauer. Wir Armen müssen unfern
Schmerz vergessen vor der Sorge.

Es waren fürchterliche Tage, die dem Tode meines
Schwiegersohnes folgtenl Sie wissen, er war ein Beamter,
'*« auf Diäten gesetzt war. Und a!S er krank geworden,
erhielt er schon weniger; nun nach dem Tode glaubte
Man ein Uebriges gethan zu haben, wenn man der

Wittwe die,Tagegelder eine Woche lang noch ausbezahlte.
Dann stand sie hilflos da.

Freilich, ich hatte sie zur Arbeit erzogen. Sie hatte
Putz machen gelernt und besaß geschickte Hände. Im
ersten Geschäft der Stadt war sie früher als erste Ar¬
beiterin gut bezahlt worden.

Aber nun, in der Lage, in der sie sich befand,
konnte sie ja eine Stellung nicht annehmen, und ins
Haus wollte man ihr die zarten Arbeiten nicht geben.

Die letzten Ersvarnisse, die sie gehabt, waren in der
kurzen Krankheit des Mannes und dann bei der Be¬
erdigung daraufgegangen. Na, ich regte ja meine Hände,
so gut es gehen wollte; ich war fleißig und verdiente
auch Geld, aber es reichte eben knapp zu dem, was wir
zum Leben, zum täglichen Brode gebrauchten.

Ich habe damals schreckliche Tage verlebt, denn ich
sah, wie meine Tochter, die mir bet meiner Arbeit hals,
sich abhärmte und sorgte. Was sollte werden, wenn der
Tag der Schmerzen und der Hoffnung naht: ? Wir
hatten in dem großen Berlin, wohin ich meiner Tochter,
als sie sich verheirathete, gefolgt war. keinen, der uns
auch nur mit dem Geringsten helfen würde. In unserer
Heimath, nun ja, da kannte man uns ja, da hatten wir
wohl diesen oder jenen guten Freund oder Nachbarn, der
uns wohl beigestanden hätte.

Aber im großen Berlin — ich alte Fra« wollte
fast verzagen und verzweifeln; nun erst das junge Blut
da vor mir in ihrem Schmerz, in ihrem Harren und
Hoffen, in ihrem Bangen und Sorgen.

So kam das Weihnachtsfest heranI Ein trauriger
heiliger Abend! Nicht einmal der Trost war uns ge¬
blieben, bei der Arbeit die Sorgen zu vergessen, denn in
dem Geschäft, für das ich nähte, hatte man in diesen
Tagen keine Zeit, mir Arbeit zu geben.

So saß ich denn am heiligen Abend während dieser

unfreiwilligen Pause bei einem Topf Kaffee nud starrte
in ein altes Zeitungsblatt. Ach. mich interessirte ja recht
wenig, was da alles darinnen stand! Aber ich wollte
eben nicht an meine Sorgen und Leiden denken, und so
zwang ich meine Gedanken, alle diese Mittheilungen mit
Verständniß zu lesen.

Da fiel durch Zufall mein Auge auf eine Zeile, die
mich doch interessierte. In dem Hause des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen, so hieß eS da in dem
Zeitungsblatt, stehe ein freudiges Ereigniß bevor. Ich
hatte die Prinzessin im Laufe des Jahres gesehen, als sie,
aus England kommend, unter dem Jubel der Bevölkerung
in Berlin einzog. Wir waren damals auch erst kurz
vorher nach Berlin gekommen. Unwillkürlich mußte ich
jetzt nun die Lage meiner armen Tochter mit derjenigen
der hohen Frau vergleichen.

Freilich, die Prinzessin, von der man viel Liebes
und Gutes hörte, wird in diesen Tagen auch mit Bangen
und Sehnsucht nach ihrer fernen Heimath denken. Ader
sie kann doch mit Ruh« der schweren stunde entgegen¬
blicken. Wer'» doch auch so gut haben könntel Ich wollte
ja für meine Tochter keine Schätze, ich wollte ja nur,
daß sie sorglos dem Tage der Freude entgegrnharren
könnte, daß sie ein Linnen hätte für das Kino, daß sie
für sich das Nothdürftigste hätte um sich das Leben zu
erhalten! O, ich wünschte ja nur so wenig!

Und ich weiß nicht mehr, wie mir da der Gedanke
kam, einen Brief an die hohe Fra» im Namen meiner
Tochter zu schreiben. Ich schrieb ihr schlicht und einfach,
in weicher Lage wir uns befanden; ich stell!« ihr vor.
wie es uns an dem Noihwendigstrn für meine Tochter
fehle und an dem Nothwendigsien auch für daß Kind!
Schlicht und einfach bat ich um Hilfe. ES vergingen
Tage und Wochen; ich hatte schon wcht mehr gehofft,
daß mein Brief irgend welche Folgen haben konnte.
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Die russisch . französischen Beziehungen
sollen , nachdem man sie einige Zeit langim Zusammenhänge
mit der türkischen Frage etwas skeptischer angesehen
hatte , eine neue Bekräftigung erfahren . Eme Note der
„Agence Havas " meldet aus Paris : Der hiesige russische
Botschafter Baron Mohrenheim benachrichtigte den
Minister de» Auswärtigen Hanotaux . daß Minister Gras
Murawieff auf Befehl des Kaisers Nikolaus von Kopen¬
hagen aus nach Paris kommen werde , um dem Präsidenten
Faure vorgestellt zu werden und in Beziehungen zu dem
französischen Minister zu treten . Minister Graf Mura¬
wieff trifft am Donnerstag , den 28 . Januar , Früh 8
Uhr . in Paris ein und verbleibt 48 Stunden hier . Am
Donnerstag Abend findet ihm zu Ehren im Elhsee ern
offizielles Essen statt . Gestern fand , wie weiter gemeldet
wird » im KopenhagenerßSchlosse Amalienburg eine Gala¬
tafel . statt , an welcher die königliche Familie , der russische
Minister des Auswärtigen Graf Murawieff und die
Mitglieder der hiesigen russischen Gesandtschaft therl-
nahmen . Der König trank dem bisherigen hiesigen
Gesandten zu und wünschte ihm , wie später auch den
übrigen Anwesenden .̂ Glück zu der nun von ihm an-
getretenen Minister -Stellung . _

Graf Murawieff  hatte bei seiner sungsten
Durchreise durch Berlin merkwürdig wenig Zeit übrig.
Sicherm Vernehmen nach ist jedoch die amtliche Mit-
theilung eingegangen , daß der russische Minister des Aus¬
wärtigen Gras  M u r a w i e ff  in den letzten Tagen
dieses Monats zu kurzem Aufenthalt dort eintreffen werde,
um vom Kaiser empfangen  zu werden.

Deutschland.
* Berlin, 25. Jan. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Gestern Vormittag besuchte da»  Kaiser,
paar die Kaiser Wilhelw-Gedächtnißkirche und wohnte
dem Gottesdienste daselbst bei . Zur Frühstückstafel waren
— ebenso wie zur Abendtasel — zahlreiche Einladungen
ergangen . Heute Vormittag hörte der Kaiser  den Vor¬
trag deS Chefs de» Geheimen Civilkabinets Dr . von
LueanuS und nahm anschließend daran die Marinevorträge
entgegen . Mittags fand bei Ihren Majestäten  im
Kgl. Schlosse Familienfrühstücketasel statt,  woran Prinz
Heinrich,  Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold,
Prinz und Prinzessin Adolf  zu Schaumburg - Lippe,
Herzog Ernst Günther  zu Schleswig Holstein , Herzog
Friedrich Ferdinand  und Prinz Albert  zu Glücks¬
burg , Prinz Albert  zu Augustenburg theilnahmen —
Die Kaiserin Friedrich  empfing heute den Fürsten
von Wied und da » Präsidium deS Herrenhauses . — Die
Prinzessin Albrecht  von Preußen wird heute Nach¬
mittag um 6 Uhr , von Braunschweig kommend , in Berlin
eintreffen.

— Für die Centenarfeier am 22 . März
forderte , wie die . Post " berichtet , der Obermeister Bernard
der Bäcker-Jnnnung „ Germania " die Vertreter der Gesellen
aus. in ihren Kreisen dahin zu wirken , daß der Festzug
der Innungen an dem gedachten Tage durch Mitwirkung
der Gesellen rrcht imposant auSfalle . Im Nomen seiner
Collegen erklärte daraus der Alt -Geselle Klammeck, daß sie
bei ihrer Partei . Stellung als Sozialdemokraten eine solche
Betheiligung ablehnen müßten . Sie seien ^Republikaner
und keine Verehrer der großen Thaten de« verstorbenen
Kaiser », der die Arbeiter unterdrückt Hobe.

— Coloniales.  Wie die „ Nord ». Allg . Ztg ."
in einem Privat -Telcgramm au » Sansibar meldet , hat Dr.
Schüller mit seiner Expedition , nachdem er die MaScai-
Steppe durchquert batte , auf dem Wege durch verschiedene
Landschaften im Nordosten de» Victoria Nyanza d,e
Hauptstadt Ugandas erreicht.

Ausland.
* Brest , 25 . Jan . Da » Ergebniß der statt¬

gehabten Deputirtenwahl  ist Folgendes : AbsGayraud,
Kandidat der Geistlichkeit , erhielt 7239 Stimmen und rst
gewählt . Der Monarchist de BloiS erhielt 5980 Strmman.

* Rom , 25. Jan. Die Wahlen  werden wahr¬
scheinlich am 4 . und 11 . April st- ttfinden . Das Paria-
ment würde dann am 21 . April zusammentreten , um die
unterbrochenen Arbeiten wieder auszunehmen . Die
sozialistische Partei macht große Anstrengungen zum
Wahlkampf . Die Partei hat seit 1895 große Fortschritt-
gemacht und e» ist sehr wahrscheinlich , daß die gegen¬
wärtig - Zahl von 12 sozialistischen Deputirten aus 20
anwachsen wird.

* Paris , 25. Jan. Das Befinden der Ex-
Kaiserin Cdarlotte von Mexiko  flößt ihrer Um
gebung ernste Besorgnisse ein.

* Paris . 25. Jan. Der „TempS" sagt. d,e
Sendung des Grasen Murawjew  nach Paris ist eine
jener zarten Aufmerksamkeiten , die der Zar unserem Lande
und unserer Negierung so wohl zu erweisen versteht . Die
beste Politik ist die Politik des Taktes , der Geradheit,
der Bonhommie , kurzum die Politik es Herzens . Bisher
war Murawjew bei uns im höchsten Maße persona grata.
Während deS Pariser Aufenthalts wird er das Vertrauen
unserer Staatsmänner und die vollwerthige Popularität
in unserer politischen Welt erwerben.

* Brüssel , 25. Jan. Dem neuen Kammer-
Reglement  zufolge werden die Abgeordneten nur noch
von der Redner -Tribüne und nicht mehr von ihren Plätzen
aus sprechen können . Auch das JnterpellationSwesen wird
scharf geregelt und dem Bureau wird die Ermächtigung
ertheilt , Mitglieder der Kammer wegen Ucberschreitung
der parlamentarischen Ordnung durch die Diener entfernen
zu lasten.

* Petersburg , 25. Jan. Gemeldet wird, daß
die Großsürslin Xenia von einem Sohne entbunden
worden ist.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 25 . Januar.

Am Tische des Bundesrathes : Dr . v . Bötticher.
Das Haus ist ganz schwach besetzt.
Fortsetzung der ersten Berathung der Novelle zu den

Unfalversich - rungsg - setz - n . . _ ' , , , ..
Abz . Grillenberger (soc.- dem .) : Die Leere des Hauses ist

bezeichnend für das Interesse der Volksvertretung an dieser Frage.
Keine Partei hat so intens,v an der Versicherungsgesetzgebung mit-
gewirkt wie gerade die meine . Di - Ausführung dieser Gesetze und
die Zustände , die sich dabei herausgcbildet haben , haben unsere ab¬
lehnende Stellung bei den Schlußabstimmungcn glänzend gerecht¬
fertigt . Unsere Verbefferungsanträge waren abgelehnt worden.
Herr v. Bötticher erklärte vor Kurzem , wir hätten gegen die Ge.
setze gestimmt , um Zufriedenheit bei den Arbeitern nicht aufkommen
zu lassen . Sie sehen ja wie die Arbeiter jetzt zufrieden sind.
Wollen Sie das wirklich auf das Conto einiger Hetzer setzen?
Herr v . Bötticher meinte , wir hätten nicht gewollt , daß Deutsch¬
land mit der Arbeiterfürsorge voranging . Nun , damit eS es auch
nicht weit her . Hätte das deutsche Reich zur Zeit , als die fran¬
zösischen Milliarden noch da waren , eine Milliarde als Grundstock

für die Arbeiterversicherung genommen , dann war - es clwas
anderes gewesen . Eine A -nderung der Grundlagen der Ber-
sicherungsgesetze lehnt die Regierung ja grundsätzlich ob ; aus die
Dauer wird sie durch die Wucht der Thatsachen doch dazu ge-
rwunqen werden . Das Prinzip der Berufsgenoffenschaften halt
di - Partei des Rednirs für falsch, weil dadurch bestimmte Klassen
rum Richter in eigener Sache , wie man sagt , der Bock zum
Gärtner gemacht werde . Für di« Arbeiter sei der vorliegend - Ge.
setzentwnrf nicht zweckmäßig . Di - Unfallversicherung - i eine Ber-
sicherung der Gegenseitigkeit , die Unternehmer der Arbeiter seien
nur in Anbetracht kommende Objekte . Die Kosten , mit deren ln
die Millionen gehenden Zahlen so viel geprahlt werde , seien eben
Geschäftsunkosten wie bei anderen Unternehmungen . Einige Ver¬
besserungen in der gegenwärtigen Novelle sollen anerkannt werden,
aber viel sei noch zu bessern . Das Handwerk biete kaum weniger
Gefahren , als der Fabrikbetrieb ; es müsse daher das Gesetz auf
sämmtliche handwerksmäßigen Betrieb «, auch auf die Hausindusirie
und die Dienstboten ausgedehnt werde , ebenso müßten Handlung «,
qehilfen ausnahmslos , desgleichen Kaffenbolen einbezogen werden.
Veraltet und tadelnswerth sei die Art der Wahl der dessitzcr ?>1
den Schiedsgerichten sowohl aus den Unternehmer , als Arbeiter¬
kreisen . Beide hätten das Mißtrauen der Arbeiter auf sich ge¬
zogen und zwar mit Recht . Die sogen . Arbeitcrbeisitzer seien ent.
weder nicht unabhängig oder gar keine Arbeiter , sondern Werk¬
führer , Rottensührer u . s. w . Redner führt Fälle von Ber.
schleppung des Rentenfeststellungsverfahrens an . Die Rente selbst
sei zu niedrig . Bei den Eisenbahnverwaltungen sei es Prinzip,
den Angestellten , die einen Theil der Rente beziehen , den Betrag
derselben vom Lohne abzuziehen . Die Einrichtung der Ber-
trauensärzte schädige die Arbeiter ; dieselben seien Beamte der
Berufsgenoffenschaften und glauben in ihrem Interesse bandeln zu
müssen . Es empfehle sich mindestens ein Aerztekollegium zur
Revision bei streitigen Fällen . Ebenso bedenklich sei der zwangs-
weise Besuch der medikomechanischen Institute , der sogenannten
Rentenquetschen , die auch nur darauf ansgehen , den Berufs-
genoffcnschaften möglichst Kosten zu ersparen . Die Ueberlastung
des Reichsversichcrungsamtes sei erklärlich , da die Berufsgcnossen-
schäften fast bei jeder einzeln beantragten Rente prozesstren . Aller¬
dings lege seine Partei Werth darauf , die Erwerbsmöglichkeit ber
der Fassung des Gesetzes wohlwollend zu berücksichtigen . «Lein«
Partei sei bereit , an einer objektiven Prüfung der Vorlage Theil
zu nehmen . Wenn die B -rb - ffcrungen so ausfielen , daß sie für
die Arbeiter acceptabel seien , dann würde sie für die Vorlage
stimmen , sonst dagegen , auf die Gefahr des ZorncS der Herren von
Bötticher und von Stumm . (Beifall bei den Socialdemokraten .)

Staatssekretär v . Bötticher:  Ich werde mich größerer Kürze
!befleißigen als der Vorredner . Man muß Einzelheiten auf die
Izweite Lesung verschieben . An Wohlwollen für die arbeitende
Klaffe lassen wir uns von dem Vorredner nicht übertreffen . (Zu¬
ruf : Humbug !) Auch die anderen Parteien des Hauses nicht.
(Zuruf des Abg . Stadlhagen:  Wenn Herr v. Stumm es er-
laubty . In den Jahren 1885 bis 1895 sind auf Grund der
Verficherungsgesetze 25 Millionen Arbeiter unterstützt worden , und
zwar mit ungefähr 1 ' / . Milliarden , während die Arbeiter nur 887
Millionen Beitrage gezahlt haben . (Bicepräsident Schmidt
bittet die Zurufe und Störungen aus Seiten der Socialdemokraten
zu unterlaffrn .) Die Berufsgenoffenschaften erscheinen mir und
der Regierung gedeihlich und förderlich . Die sogenannten „Renten¬
quetschen " sind sehr segensreich . Die Klagen über diese Ein¬
richtungen beruhen auf frivoler Auffassung der Arbeiter . Bei
einer unvcrmuthetcn Revision in Ncu -Rahnsdorf sei alles in guter
Ordnung gewesen ; aber ein Arbeiter habe gebeten : Nehmen Sic
mich in Schutz , man will mich verhauen , weil ich mich zufrieden
über den hiesigen Aufenthalt geäußert habe . Durch dieses Gesetz
sind die Arbeiter in ihrer Lebenshaltung bei Weitem besser gestellt
als früher . Wenn daher die öffentlichen Prinzipien der Social-
demolraten aufrichtig sind , so hätten sie für dieses Gesetz stimmen
müssen , denn ein unbelcgtes Butterbrod ist immer noch besser als
qar nichts . Ueber die Verbesserungsanträge der Herren L-ocial-
dcmokraten wird sich ja reden lassen . Von einer Herabdrückung
der Bedeutung des Reichsversicherungs -Amtes in der Novelle ili
keine Rede . Es handelt sich nur um eine Entlastung der über¬
bürdeten Behörde . In Einzelheiten dürste übrigens hier der
Bundcsrath einer eventuellen Reichstags -Majorität nachzugeben
qeneigt sein . Alles Weitere möchte ich der zweiten Lesung vor - ,
behalten . Wenn alle Parteien hierbei mithelfen wollen , hoffe ich
auf ein glückliches Ende.

Abg . Hi ^ tze (Centr .) : Warum wollen denn die Socialdemo-
k, aten die Unfallversicherung noch weiter _ qugbe ^nen ;___tP£rm _ b̂a£

Vielleicht war er garnicht in die Hände der hohen Frau
gelangt . Da , aw 26 . Januar klopfte es an unsere
Thür , ein Diener mit einem tressenbesetzten Hut stand da
und sagte , daß er Verschiedenes für uns abzugeben habe.
Nebenbei ließ er verlauten , daß es deshalb so lauge
gedauert , weil wir fremd in Berlin gewesen und daher
Erkundigungen über uns erst in der Hrimath eingezogen
wurden.

Das war eine Freude I Da stand vor uns ein Korb¬
wagen und Wäsche für das Kind , und in einem Briefe,
der mit dabei war , lag noch ein Goldstück ! Meine
Tochter kniete nieder und sprach ein Dankgebet , das aus
innerstem Herzen kam.

Dann aber legte ste sich nieder . Die heißrrsehnte,
kaum noch erwartete Sendung hätte nicht viel später
kommen dürfen . Am andern Tage hielt ich ein Enkel¬
kind in den Armen , und zwei Stunden darauf verkündeten
Kanonenschüsse dem Lande da » fteudige Ereigniß im
Königshause.

Daß mein Enkelchen auf den Namen Wilhelm ge¬
tauft wurde , wie der hohe Prinz , das können Sie sich
wohl denken l

Nun , wenn mein Enkelchen auch kein Kaiser geworden,
ein braver Mensch ist er stets gewesen , der auch seinem
Kaiser treu als Soldat gedient hat Und an seinem
Geburtstage hat er stets voller Dankbarkeit feines hohen
Geburtstagskollegen gedacht , und nicht wenig stolz ist er
darauf , daß sein Geburtstag nun von dem ganzen
Deutschland mitgefeiert wird.

Meine Tochter hat leider diese schönen Tage nicht
mitrrlebt , und ich, in den Achtzigern , wanke dem Grabe
entgegen . Aber jedesmal an Kaisers Geburtstag ist es

mir ganz eigen zu Muthe . Da muß ich jener trüben
Zeiten gedenken , in denen die hohe Frau , des Kaisers
Mutter , unsere Retterin aus der Noth ward . Ja , in
der Noth , und in des Herzens Bangigkeit stehen wir uns
alle näher , Prinzessin und Frau aus dem Volke.

Nun werden Sie es verstehen , weshalb ich an des
deutschen Kaisers Geburtstag besonders feierlich ge¬
stimmt bin.

Conrad Telmaun
Durch ein Telegramm aus Rom ist uns gestern die Trauer-

nachricht übermittelt worden , daß Conrad T -lmann , der allge-
mein beliebte und auch unser » Lesern durch mehrere
Arbeiten rübmlichst bekannt geworden - Roman¬
schriftsteller,  in der Nacht zum Sonntag plötzlich am
Herzschlaq gestorben ist. Conrad Telmann , dessen wirklicher Name
Zitelmann  ist (unser Mitbürger , Herr Gewerbeschuldirektor
Zitelmann,  ist ein Bruder von ihm ) , war seit mehreren Jahren
mit der bekannten Malerin und Schriftstellerin H " Mine von
Preuschen  vermählt . Er war am 26 . November 1854in Stettin
geboren , widmete sich zunächst dem Studium der Recht - und wurde
Gerichtsreserendar in seiner Vaterstadt . 1878 war er ledoch in¬
folge eines schweren Leidens genöthigt , seinen Beruf , an welchen
den dichterisch Veranlagten persönliche Neigung nicht fesselte, aus»
zuqeben und nach dem Süden zu gehen , wo er sich zunächst in
Mcntone niederließ . Er hat dann abwechselnd in Nizza und anderen
italienischen Orten , zuletzt acht Jahre in Rom gelebt ; wahrend
dieser Zeit hat er eine lange Reihe von Romanen veröffentlicht,
als deren bester vielleicht „Das Spiel ist aus " gelten kann , dessen
Handlung nach Monaco verlegt ist und in welchem neben dem
starken und eigenartigen Compositionstalent des Autors seine Fähig¬
keit, die landschaftliche Schönheit der Riviera als Hintergrund sur
die Vorgänge zu verwerthen , besonder » glücklich zum Ausdruck gelangt.
In ibni verliert di» zeitgenössische Roman -Literatur einen ihrer
sympathischsten und begabtesten Vertreter , lieber die näheren Um¬
stände , unter denen Telmann plötzlich verschieden ist, meldet ein
Telegramm aus Rom noch folgendes:

Conrad Telmann starb am Herzschlag . Im Begriff , sich zu
einem Diner umzukleiden , brach er zusammen , als er allein im
Zimmer war . Seine kleine dreijährige Tochter Helga wurde von
der Mutter geschickt, um ihn in 's Schlafzimmer zu rufen . Sie kam.
zurück und rief : „Papa liegt auf der Erde !" Die Gattin eilte
herbei und fand ihn bereits tobt . Kurz vorher hatte er dem Kinde
noch ein Märchen vorgelesen . Gerade in den letzten Tagen war
eine Besserung der neuralgischen Kopfschmerzen eingetreten , unter
denen er im letzten Winter sehr zu leiden gehabt hatte . Am Todes¬
tage fühlte er sich besonders wohl und frisch und hatte noch eine«
Brief im Interesse Wilhelm Jensen ' S geschrieben . Seine Gattin,
die bekannte Malerin Hermine von Preuschen , bleibt mit 2 Kindern
zurück , von denen das jüngste erst im Mai vorigen Jahres >a
Fiesyle geboren ist. Auf Wunsch de» Verstorbenen wird sein Leich¬
nam verbrannt . Die Urne wird dann auf dem protestantischen
Friedhof bei der Pyramide des Cestiu » beigesetzt.

Neues aus aller Welt.
— Die Toiletten bei der Dcstlircour im königl.

Schlöffe zu Berlin . Die ganze Pracht des Hofstaates wurde
am Mittwoch bei der großen Dcstlircour im Rittersaale des Berliner
Schlosses entfaltet . In der rothen Sammetkammer , dem alten
Paradegemache König Friedrichs I ., das noch ganz in seiner
früheren Gestalt erhalten ist, versammelten sich die Prinzen und
Prinzessinnen des kömgl . Hauser und die Angehörigen deutscher
Fürstenhäuser , die zur Defilircour geladen waren . Der Kaiser und
die Kaiserin traten durch den Kapitelsaal in den Kreis der Fürst¬
lichkeiten , begrüßten diese und nahmen dann durch die Schwarze
Adlerkammer , durch ein Spalier von Hofpagen hindurch , den Ein¬
tritt in den Rittersaal , in dem sich der feierliche Vorgang entwickelte.
Der Kaiser hatte alle preußischen Orden angelegt , obenan das
Orangeband des Ordens vom Schwarzen Adler . Die Kaiserin
trug eine Robe und Schleppe von Silberstofs mit dem Orangeband
und Brillantster » de» Schwarzen Adlers , die Kronbrillanten . Collier
und Diadem . Reben der Kaiserin stand die Prinzessin Friedrich
Leopold in Kobe und Schleppt von Goldbrokat . mit rvsa Tüll u >»
Blumen garnirt , dazu Smaragden von wunderbarer Schönheit »>
dem hohen Diadem und im Collier ; weiter im Kreise der fürstlichen
Damen die reaierende Priniesstn von Schaumburg -Lippe in einer
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Das Geheimnis der Creolin,
Don Bernard DeroSne.

(Autorisirte sreie Uebersetzung von Philipp Freidank .)
22) (Nachdruck verboten .)

Die Zimmerthüre Evelinens blieb halb offen , so
laß Lucy jedes Wort verstehen konnte , als wenn sie sich
im Zimmer selbst befunden hätte . Der Arzt stand vor
derselben Verlegenheit , wie die übrigen , und seine Be¬
mühungen , das ohnmächtige junge Mädchen wieder ins
Leben zurückzurufen , war ebenfalls vergeblich . „ Wenn
sie wirklich vom Blitz getroffen wäre , müßte doch der
Strahl irgend ein Zeichen zurückgelaflen haben, " bemerkte
der. Arzt . Aber alles war an der Gestalt des jungen
Mädchens j unverletzt . Sie saß noch am grauenden
Morgen in ihrem seidenen , mit Spitzen und Juwelen
geschmückten Kleide , mit den unbeweglichen Zügen und
den offenen , schwarzen Augen da , wie einige Stunden zu¬
vor und alle Mittel erwiesen sich als wirkungslos , das
junge Mädchen ins L>ben zurückzurufen.

Das ist einer der merkwürdigsten Fälle, " sagte
Danovar , „ den ich jemals beobachtet habe . Ich habe
!chon ähnliche Fälle gehabt , wo großer Schrecken oder
unvorhergesehene Schicksalsschläge dieselben Erscheinungen
hnvorgebracht haben . Ich kann deshalb nicht unbedingt
annehmen , daß es der Blitz war . der eine solche Wirkung
iur Folge gehabt hat . „ Wissen Sie vielleicht " fragte er
Madame Sutherland , „ ob die junge Dame irgend eine
siarke Aufregung batte ? Es qibt nämlick -trauen von

einer derartigen Erregbarkeit , daß dieselben durch lebhafte
Gemüthsbewegungen in einen solchen Zustand versetzt
werden können ."

„Nein, " sagte Frau Sutherland ; „ so viel ich weiß,
nicht . „ Fräulein Rogan hat den Abend bei uns zuge¬
bracht und sich gegen zehn Uhr auf ihr Zimmer zurück¬
gezogen ; als dies geschah , befand sie sich in bester Ge¬
sundheit . "

„Fürchtete sie sich sehr vor Gewittern ? " frug der
Arzt weiter ; „ eine heftige Angst vor Donner und Blitz
könnte ebenfalls solche Folgen nach sich gezogen haben ."

„Ja, „ fiel da Augusta ein , „ Eveline hat stets Un¬
geheuern Schrecken vor Gewittern gezeigt ; sie ließ sich
durch solche so in Furcht jagen , wie ich es noch bei
Niemandem beobachtet habe ."

„Dann kann vielleicht diese Furcht vor dem Gewitter
die Ursache der Ohnmacht sein, " erwiderte der Doktor.
„Wie ich bereits erwähnte , habe ich schon mehrfach Pa¬
tienten gehabt , welche der Schrecken in den gleichen Ohn¬
machtszustand versetzt hatte . Die Einen wurden geheilt,
die Anderen konnte man nicht mehr ins Leben zurück¬
rufen ; manche haben ihre vollständigen Körperkräfte
wiedererlangt , andere wieder blieben für die Zeit ihres
L .bens vollständig gelähmt . Was den gegenwärtigen
Fall betrifft , so kann ich ein Gutachten für den Augen¬
blick noch nicht abgeben . Vor allen Dingen , meine liebe
Frau Sutherland , ist eS nothwendig , das arme Kind zu
entkleiden und zu Bett zu bringen . Wenn dieses geschehen
ist , wollen wir einen kleinen Aderlaß versuchen ."

„Ich möchte nur wissen , ob sie alles dies aushält . "
dachte Lucy , welche sich noch immer auf dem Treppen¬
absatz befand , mit einem Gefühl wilder Freude und
befriedigter Rache.

Sie verbrachte den Rest der langen Nacht zwischen
ihrem Zimmer und dem etwas tiefer gelegenen Treppen¬
absätze , fortgesetzt spähend , was unter ihr zuging . Sie
vernahm , daß der Arzt alle Versuche , Eveline ins Be¬
wußtsein zurückzuführen , ebenfalls vergeblich gemacht
hatte , und daß er an seiner Kunst beinahe verzweifelnd
sich zum Gehen anschickte.

„Ich kann augenblicklich nichts mehr thun, " vernahm
Lucy . »ES ist ein ganz außerordentlicher Fall , wie ich
einen solchen niemals in meiner Praxis halte ; ich werde
aber, " meinte der Arzt , „ diesen Nachmittag wiederkommen,
wenn Sie dies wünschen und die Doktoren Reachton
und May mitbringen , um gemeinschaftlich Weiteres zu
berathen . Sorgen Sie dafür , daß Fräulein Rogan ganz
ungestört bleibt und flößen Sie ihr die Nahrung ein,
welche ich verordnet habe . Es wird gut sein . Madame
Sutherland , wenn Sie dem Großvater der jungen Dame
sofort eine Depesche über den Vorfall senden . "

,W «S halten Sie , Herr Doktor , von der Krankheit ? "
fragte Arthur Sutherland mit so veränderter Stimme,

daß sie der lauschenden Lucy vollständig fremd klang.
„Ist gar keine Hoffnung mehr vorhanden ? "

. .Lieber , junger Herr, " erwiderte der alte Arzt,
„so lange noch Leben im menschlichen Körper vorhanden
ist , darf man die Hoffnung nicht aufgeben l"

Die Lauscherin auf der Treppe übersetzte diese
Worte des Arztes höhnisch mit dem Satze : das Schicksal
Evelinens ist besiegelt.

Der Doktor fuhr an diesem regnerischen , trüben
Morgen nach Hause . Ein trauriger und . trüber Tag
folgte der dunklen , gewitterlichen Nacht ; er konnte selbst
glückliche Menschen betrübt stimmen ; doppelt traurig
mußte er auf die Bewohner des weiten Herrschaftshauses
einwirken , welche so Entsetzliches in dieser Nacht erlebt
hatten.

Dicke, drohende Regenwolken verdunkelten den blei¬
grauen Himmel ; der Regen fiel in unendlicher Lang¬
weiligkeit bindfadenartig zur Erde ; der Wind wehte in
ungemindeter Kraft und schüttelte die regengeschwängerten
Bäume des ParkS ; das eintönige Geräusch der an das
Ufer schlagenden Wellen des Meeres vermengte sich mit
dem Rauschen der Bäume . Im Herrenhause aber herrschte
die Ruhe des Todes ; den Anstrengungen der Nacht folgte
düstere Ruhe.

Wenn das hübsche Zimmer des ersten Stockes einen
Leichnam geborgen hätte , so würde in dem alten Herren¬
hause kaum eine tiefere Stille geherrscht haben.

Eine Uhr schlug im tiefen Tone neun Uhr und jeder
Schlag erklang wie das Läuten der Todtenglocke . Lucy
stieg in eine sorgfältige gewählte Toilette , die Haare mit
einem Sammetband zurückgehalten , mit ruhiger Miene in
das Frühstückszimmer hinab . Die Thür , welche zum
Zimmer Evelinens führte , war weit offen und sie sah
ihre Tante an dem Bette des jungen Mädchens sitzen.
Sie sah auch Arthur , als sie an seinem Zimmer vorüber¬
ging , wie er abgespannt und verstört auf - und abging.

Augusta folgte ihr in den Speisesaal und sie nahmen
gemeinschaftlich und ohne ein Wort zu sprechen , das
Frühstück ein.

Als dies beendigt war , begab sich Augusta in das
Zimmer Evelinens , während Lucy in gewohnter Weise
mit ihrer Stickerei am Fenster Platz nahm und in aller
Ruhe den Gang der Ereignisse abwartete.

Es regnete unaufhörlich während des ganzen Tages
und der durch den Wind bewegte Regen klatschte gegen
die Fenster.

Die drei Aerzte aus St . Maria trafen während des
Nachmittags ein. Sie untersuchten die Kranke und kon-
sultirten sehr lange in der Bibliothek . Lucy verstand
zwar nicht , was sie sprachen , aber das eine fand sie
heraus , daß dieselben durch die Krankheit Evelinens
gänzlich aus der Fassung gebracht waren.

Die drei Aerzte blieben beim Diner und sprachen
weise über die Sonderbarkeiten des elektrischen Stromes,

Welkt. Ki»k uuü Wissenschaft.
* Frankfurter Kunstleben.  Wie wenn nach einem,

der gewohnten Bewegung Stillstand gebietenden Ereigniß die wieder
geöffneten Schleusen um so ergiebigere Ströme von sich geben , so
begann nach den absorbirenden Festtagen des neuen Jahres wieder
eine Hochfluth musikalischer Genüsie sich über die letzte Woche zu
ergießen . Sonntag Morgen gab es eine höchst anzuerkennende
Musikaufführung des Hoch’schen Conservatoriums , Nachmittags das
sonntägliche Museumsconcert mit Schumann ’« herrlicher O-dur-
Shmphonie und sehr interessanten Duettvdrträgen von Frau Fleisch
Und Frl . Johanna Dietz . Montag brachte das Frankfurter
Trio  Vorklänge zu der alle Kunstvertreter Deutschlands in Be¬
legung setzenden Centenarfeier deS deutschen Bolksbe-
SHüdei « Franz Schubert,  und Mittwoch gab im Opern-
hausc das Theaterorchester ein Concert des Pensions », Wittwen-
Und Waisenfonds . Der Vortrag des Componisten und Pianisten
Ignaz Brüll , sowie ' eine Gesangscompositivn des Landgrafen Fried¬
lich von Hessen , dem ein Fragment aus der Dichtung „Fathme"
d°n Emil v. Schönach -Carolath zum Texte diente , waren die Novi-

. löten des Abends . Herr Dr . Prüll brachte die Letztere zu treff.
ücher Wirkung . Freilag hörten wir im Museumsconcert die schönste
QÖer Mozartsymphonien — und welche von ihnen wäre nicht die
'chönste ! — eine Wiederholung der Strauß 'schen Tondichtung
»Also sprach Tarakuska " und die Dresdener Nachtigall Erica
^edekind,  deren wundervolle Darbietungen stürmischen Beifall
landen . Mit einem musikalischen Hochgenuß , der Wiedergabe des
Tannhäuser  durch Heinrich Vogel , schloß die Woche . Den
Tannhäuser singen,  kann gewiß manch ’ ein tüchtiger Sänger,
"der mit dem Singen allein ist's nicht gethan ! Nur wer ihn zu
oerkörpern versteht , den herrlichen Ritter , der nach seiner Losreißung
o°n niederem Lebensgenuß , immer noch halb erfüllt von der Er-
'" «erung daran , in Erscheinung und Wort einen Gegensatz bildet
0lit der Würde und dem Ernst einer idealeren Anschauung , der
'»" nirscht und doch männlich - und von inniger Liebe ergriffen,
^isabeth ’s Gewand an die Lippen preßt , der , von der vergeblichen

Pilgerfahrt heimkehrend , unser Herz mit seiner eignen Entrüstung
erfüllt ob der Unbarmherzigkeit irdischer Richter , nur der wird
dieser Wagner 'schen Meisterschöpfung völlig gerecht . Außer in
dieser wird man den vornehmen echten Künstler für dies Mal nur
noch als Tristan bewundern können und morgen im Concertsaal
als Samson in Händel ’« Oratorium — bewundern und sich
freuen , daß die zwanzig Jahre , die zwischen dem ersten Auftreten
Vogels als Tannhäuser und dem gestrigen liegen , so spurlos an
dem seltenen Sänger vorübergegangen.

* Die Hundertjahresseier für Karl von Holtei  ist
von verschiedenen Blättern am 24 . Januar zum Anlaß von langen
Artikeln genommen worden , die .aber sämmtlich um ein volles Jahr
zu früh kommen , denn der schlesischeDichter ist nicht , 1797 , sondern
erst 1798 geboren worden . Karl v . Holtei gehört zu unseren
fruchtbarsten Autoren . Man muß sich fragen , was in das zweite
Jahrhundert von seinen Werken hinübergehen wird . Zweifellos
wird das „Mantellied " dazu gehören : „Schier dreißig Jahre bist
Du alt " wird man vermutblich noch singen , wenn sein ganze«
übriges Dichten verklungen sein wird . Als Holtei ganz schüchtern
wagte , den schlesischen Dialekt als Dichtersprache zu gebrauchen,
konnte er nicht ahnen , daß dieser Dialekt aus seiner bescheidenen
Ecke heraus sich in Gerhart Hauptmanns Dramen die Bühnen er¬
obern werde . Ob Einem nun der Dialekt gefällt oder nicht gefällt,
man muß ihn sich eben gefallen lassen . Für Diejenigen , welche
über das Geburtsjahr Holtei « noch etwas Nähere « wissen wollen,
sorgt eine Grazer Eorrespondenz der „Frankfurter Zeitung " . Die
Verwandten de« Dichter « in Graz bestätigen das Jahr 1798,
und Holtei selbst hat e« dort bei seinem 60 . Geburtstag aus¬
gesprochen , daß man ihn mit Unrecht in das Jahr 1797 rücke.
Sämmtliche Zeitungen , die sich also in diesem Jahr mit Karl
v . Holtei beschäftigen , können ihren Lesern zurüfen : Aus Wieder¬
sehen im Jahre 1898!

Neues a« S aller Welt.
— Der „Waffenbruder Kaiser Wilhelms ". Ein ori'

ginelles Bittgesuch ist bei dem kaiserlichen Eivilkabinet eingegangen-

Dasselbe stammt von dem Häusler St . in Schönwald bei Gleiwitz,
welcher ein Veteran aus dem Kriegsjahre 1866 ist. Da St . sich
sür hülfsbedürftig hält , hat er bereits einmal alle Instanzen um
Unterstützung angegangen , jedoch ohne Erfolg . Auch ein Bittgesuch
an den Kaiser ist bereits abschlägig beschieden . St . hat sich nun
neuerdings an — den Kaiser von Oesterreich  gewendet
und gebeten , dieser möge sür ihn „bei seinem Waffenbruder,
Kaiser Wilhelm , in Berlin"  Fürsprache einlegen . Das Ge¬
such ist jetzt auch tbatsächlich von Wien aus dem hiesigen kaiserlich« »
Eivilkabinet zugegangen.

— Eine romantische Eheschließung . Ucber einen
hübschen Liebesroman schreibt ein Kopenhagener Korrespondent:
I » der Nähe von Aarhus liegt das große , prächtige Gut
„Vilhelmsborg " , das seit drei Jahrhunderten den Baronen
Güldentrone gehört . Der jetzige Besitzer hat mehrere Kinder,
unter diesen den einen Sohn Namens Sophus , der Offizier im
dänischen Heere und jetzt 30 Jahre alt ist. Er ist nicht der Erbe
de« großen Gutes , sondern bewohnt in der Nähe desselben ein
kleineres Besitzlhum . Eines Abends im letzten Sommer traf er
auf der Landstraße ein hübsche« Bauernmädchen , dessen Schönheit
einen tiefen Eindruck auf ihn machte . Sie diente auf seinem
eigenen Gute und war die Tochter armer Eltern . Die Beiden
trafen sich oft , spazierten zusammen , und der Baron verliebte sich
sterblich in das arme Bauernmädchen . Natürlich gefiel diese Ver¬
bindung dem Vater des jungen Mannes nicht , und die Familie
bot Alles ans , um sie zu vereiteln — alle ihre Bemühungen
waren jedoch vergebens . Al « die alte Baronin vor einigen
Monaten starb , beschloß Sophus seinen Plan , sich mit dem Bauern¬
mädchen zu verheirathen , zu verwirklichen , und nunmehr fand die
Trauung in aller Stille in AarhuS statt . Das Gefolge bestand
nur aus Bauern , den nächsten Verwandten der Braut . Nach der
Trauung wurde ein Festmahl eingenommen , und Abend « reiste
der Baron mit seiner Gemahlin , dem früheren Bauernmädchen,
nach dem Anslande . Seit diesem Tage sind alle hübschen Bauern¬
mädchen in der Umgegend von der stillen Hoffnung erfüllt , daß e»
auch ihnen gelingen werde , einen reichen Edelmann zu ehelichen.
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über Menschen, welche durch denselben blind, taub, stumm
oder gar tobt geschlagen worden waren. Aber alle die
Fälle, welche sie aufführten, schienen kein Licht über den
gegenwärtigen Fall zu bringen; ohne daß sich der Zu¬
stand Evelinens im Geringsten geändert hätte, fuhren die
Aerzte in der Abenddämmerung nach Hause.

(Fortsetzung folgt.)

Kandel nnd Verkehr.
8 Frankfurt , 25 . Jan . Am heutigen Wochenmarkt war

das Angebot in einheimischen Brodfrüchten fortgesetzt ein äußerst
ausgiebiges , während sei geringer Kauflust der Mühlen fich nur
untergeordnetes Geschäft entwickeln konnte. Preise waren dement¬
sprechend leicht abgeschwächt, die Umsätze gering, ebenso in aus¬
ländischen Brodfrüchten bei unveränderten Preisen . Gerste still. Hafer
behauptet. Mais effektiv knapp und gesucht, auf Lieferung stärker ange-
boten und billiger erlassen zu M . 8.75—9. Zu notiren nach Qualität:
Weizen, hiesiger und Wetterauer M . 17.20—17.20, kurhessischer

M . 16 .70 bis 17 .—, norddeutscher M . 17.00 bis 17 .10,
russischer M . 18.— bis 19.50 , Redwinter M . —.— bis
—.—, neuer M . —.— bis —.—, Laplata M . 19.00 bis 19.50,
Rumänischer M . 18.— bis 19.50 , Roggen, hiesiger. M . 13.50 bis
—.—. Pfälzer M . 13.50 bis 13.60 , russischer M . 13.60 bis 14 .25,
Gerste, hies. Braugerste M . 14.75 bis 15.75, Pfälzer M . 14.75 bis
15.75 , fränkische M . —bis —.- , Riedgerste M . 15.75
bis . 16 .50 , ungarische M . 16.75 bis 18.—, Futtergerste
M . —.— bis —.—, Hafer, hiesiger M . 12.— bis
13.—, Württemberger M . —.—, bis Mk. — , bayerischer
M . 12.— bis 13.50 , russischer M . 13.75 bis 15 .75 , ameri¬
kanischer M . —.— bis MaiS rnixedj M . 9 .15 bis 9.20,
Donaumais M . —.— bis M . —.—, Laplata M . 8.50
bis 9.40 . Alles per 100 Kilo netto effertiv loco hier. — Mehl
unverändert fest. Es notirt nach Qualität : Weizenmehl, hiesiges
Nr . 0 Mk. 27 .25 bis 28 .25, feinere Marken Mk. 28.75 bis
29.75, Nr . 1 Mk. 25.00 bis 26.10 , feinere Marken Mk. 27 .50
bis 27 .75 , Nr . 2 Mk. 23 .75 bis 24.25 , feinere Marken Mk.
24 .50 bis 25 .- . Nr . 3 Mk. 22 .50 bis 23 .00 , feinere Marken Mk.
23 .25 bis 23 .75 Nr . 4 Mk. 19.50 bis 20 .50 , feinere Marken Mk.

21 .00 bis 22 .00 , Nr . 5 Mk. —.— bis —.—, Roggcnmehl, hiesiges
Nr . 0 Mk. 21.75 bis 22.75, Nr . 1 Mk. 19.— bis 19 .75, Nr . 2
Mk. 15.— bis 15.50. Alles per 100 Kilo inklusive Sack
loco hier. — Futterartikel fest. Es notiren : Weizen,
schalen Mk. 4.40 bis 4.50 , Wcizenkleie Mk. 4.40 bis 4.50 , Rog.
gcnkleie Mk. 4.75 bis 4.90 . Futtermehl Mk. 6.— bis 7.- ,
Biertreber , getrockneteMk. 4.75 bis 5.75 je nach Qualität . —
Alles per 50 Kilo netto effektiv loeo hier.

* Frankfurt, 2tz. Jan. Der heutige Viehmarkt war mst
460 Ochsen, 28 Bullen , 609 Kühen, Rindern und Stieren , 272
Kälbern , 425 Hämmeln , 0 Schafe, 1370 Schweinen befahren. Ae
Preise stellten sich wie folgt: Ochsen 1. Qual . M . 62—66 , 2. Qual.
M . 53—58 , Bullen 1. Qual . M . 50 —52, 2. Qual . M . 46 - 48,
Kühe, Rinder und Stiere 1. Qual . M . 50 —54 , 2. Qualität M.
41 —47 Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
63—68, Pfg ., 2. Qual . 55 —60 Pfg ., Hümmel 1. Qual . 56 bis
58 Pfg .. 2. Qual . 38 bis 44 Pfg ., Schweine 1. Qual . 54 bii
55 Pfg ., 2. Qual . 52—53 Pfg . Alles per */, Kilo Schlacht-
gewicht. Aus Oesterreich stanen 40 Ochsen zum Verkauf.

Jusertionspreis unter dieser
Rubrik für unsere Abonneuten

10 pfg. pro Anzeige.
des

„Wiesbadener General-Anzeigers ".
Jusertiouspreis bei täglicher
Aufnahme für unsere Abonnent«»

mutlich8 Milt.
19 " Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden . “WAS

Miethsgesuche
Kl. Villa

mit mindestens 5 heizb. Zimmern
in schöner Lage zu miethen ge.
sucht. Gefl. Offert , u . U. L 130
an die Erped. ds . Blattes.

Vermiethungen
Grosse

Wohnungen.

I Zu verk.oder zu verm.>Villa „Rosenkranz". I
Leberberg 10 mit groß. I
Garten . Näheres durch die I
JmMobilien -Ngentur von I
2402 1. Ohr . Glücklich , g

Ae vollständig
renov . Villa Nerobergstr . 7
ist Per sofort zu vcrmiethen oder
zu »erkaufen durch

J . Chr. Glücklich,
2402 Ncrostraße 2.üspifor
2. Etage , 5 Zimmer , 2 Balkon,
Küche mit Kohlrnzug , Bad , zwei
Mansarden , zwei Keller rc. per
1. April 1897 zu vermiethen.
Näheres Parterre . 96

Adolssallee 31
herrschaftliche Wohnung in der
2. Etage von 8 Zimmern , großer
Veranda und reichlichem Zubehör
per 1. April oder 1. Juli zu ver-
miethen. Einzusehen Vormittags
von 11- 1 Uhr. Näh . daselbst
Parterre . 2413

Albrechtstraße3l
TckhauS, ganz in der Nähe der
neuen Gerichtsgebäude , ist die
2. Etage , 5 Zimmer , sämmilich
nach der Straße gelegen, Küche,
2 Keller, 1 oder 2 Mansarden
aus 1. April zu verm. 105

Sedanplatz4
Beletage 5 Zimmer , Küche, zwei
Keller, 1 Mansarde , sehr elegante
Wohnung , per 1. April zu ver-
mierhen. 149

Näh . das. bei Karl GLttler.

-mneNergeeßr. 31
am Kurgarte«, ist die2.Ttage,
8 herrsch. Zimmer , Küche, Speise¬
kammer, Bad , Kohlenzug, 3 gr.
Mansarden u . Keller, weg. Weg-

auf 1. April zu vermiethen.
Einzusehen 12—1 Uhr. Näh.
Taunusstr , 41 , 3 recht«. 86

Mittel-

Wohnungen.
jj tlrgtnfftaic 12

1. Etage, 4 Zimmer , Küche,
Speisekammer mit Zubehör auf
1. April zu vermiethen. Nähere«
Parterre. _98

Neubau, WellWr.51
Wohnungen von 3 Zim ., Küche,
Zubehör per 1. April zu verm.
Näh . Bertramstraße 13. 129

RoMntzku
3 Zimmer in Parterre und je
4 Zimmer und Küche im 1. und
2. Stock per 1. April 1897 zu
vcrmiethen. Näh . im Hause und
Adelheidstraße 81, Part . 97

Walramstraße 11
ein« Parterre -Wohnung von drei
Zimmern , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. Näb.
1 Stiege hoch._ 146

Souuenberg
In der Villa Wiesbadener-

straffe 40 (25 Minuten vom
Curhause und Theater entfernt ),
ist die Parterrewohnung , bestehend
aus 3 Zimmern , 1 Küche, Balkon
mitZubeh . u . Vorgartenbenutzung
für 360 M . pro Jahr auf 1. April
1897 zu verm. Näh . daselbst oder
Hcllmundstr. 53 , Part ., zu Wies-

Kleine

Wohnungen.
KMMk 17,

Wohnung von 3 und 2 Zimmer
und Küche sofort zu v-rmiethen.
Näheres im 1. St. _a

Hochstätte 23
eine Wohn. 1 Zimmer , 1 Kammer,
Küche und 1 Keller auf 1. Febr.
zu vcrmiethen. 142

sthrftreßr 31.
2 Zimmer , Küche, Mansarde und
Zubehör aus 1. April zu verm. a

Mchelsbckg 20
eine Dachwohnung, 2 Zimmer
u . Küche auf gleich oder später
zu vermiethen. 121

Michtlsbers 20
2 Zimmer u . Küche, Hth. 2. St .,
auf 1. April zu verm. ' 122

Sedanplatz4
eine schöne Wohnung mit GlaS-
abschluß, 2 Kimmer und Zubehör,
auf 1. April zu vermiethen. Näh.
daselbst bei Karl Güttl - r . 148

Illjwalbaljjtrkr. 71,
eine Wohnung 2 Zimmer und
Küche, Hinterh ., auf 1. April zu
vermiethen. 152

SI.SEmldcherSk.11
eine Dachwohnung , 2 Zimmer,
Küche, Keller, auf 1. April zu
verm. Näh . 1 St . rechts. Da-
selbst eine Werkstätte zu vm . 123

Webergafse 50
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Zubehör , sowie 1 Zimmer
und Küche auf gleich oder später
zu vcrmiethen. 144
Für Flascheubierhiiudl«- !

Webergasse 50
Wohnung von 1 od. 2 Zimmern,
Küche u. Flaschenkeller auf gleich
ev. später zu verm._143

WeIlrihIraW.2.A.
eine Wohnung mit Abschluß von
2 Zimmern u. Küche per 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
2 . Etage . 231g

Sonnenberg.
Garteustraffe 7

eine kleine Wohnung an ruhige
Leute zum 1. April zu verm. a

Läden.

Mein Laden
ist mit Inventar auf gleich od.
spät, zu vm. Adlerstr .13 . 71

Mrchgasse 13
ist ein großer, Heller Laden mit
schönem Ladenzimmer mit oder
ohne Wohnung auf 1. April zu
vermiethen. Näh . 1. St . 136

Ma«ckmsstrahe,
Ecke der Schwalbacherstr.»
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April od. auch
früher bill. zu verm. Näheres b.
6 Minor , Schwalbacherstr. 27.

Laden |
mit Ladenzimmer, neu herger.,
ist preisw . per 1. April zu vm,.
Saal gaff«34 am Kochbrunnen.

Gin Gckladen
mit schöner Wohnung für jedes
Geschäft Paffend, hauptsächlichfür
Metzger, im südlichen Stadttheil
zu verm., evt. auch z» verk. Off.
u . W. 76 a. d. Exp , d. Bl . 1571*

Werkstatt . etc.
Kisllllirck-Wng 13

rst ein großer schöner Parterre
faum für alle Zwecke geeignet,
iür Bureau , Engrosqeschäft, auch
als Werkstätte geeignet, mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen.
Näheres beimBesiyerPH .Moog,
Nerostraßr 16 . 62

Logis, Zimmer.

AdlerArO 69,
2 St . 1., kann ein anst. Mädchen
Schlafstelle erhalten . a

Albrechtstr 38
1 schönes leereS Zimmer und ein
schönes möblirtes Zimmer zu
vermiethen. Näh. Part . r . 1635*

Ilotzheimerstratze2« , Mtb.
V 1. l., finden ordentl. Leute
billigst Kost u. Logis. 33

HkllmiiWrilßk 16,
Hth. 1 St ., kann ein Mng. Mann
Kost und Logis erhalten. 1429*

HellinMstrase 41,
2 St ., erhalten 2 anständ . Leute
gute Kost und Logis wöchentlich
9 Mark auf gleich. 145

jjnmMfrujg 21.
2. r ., leeres Zimmer nach der
Straße an einz. Person zu ver-
miethen. 153

Hermannstr. 28
Vdh. 1 Tr . rechts, ein möblirtes
Zimmer Mit Pension preiswürdig
zu vermiethen.  _ 160*

Karlstraße 30
Mtb . 1. St ., erhält ein reinliches
Mädchen Schlafstelle. 1635*

Kirchgasse 19
ein möblirtes Wohn - « . Schlaf¬
zimmer an einen Herrn zu ver¬
miethen. Näh . bei Krieg im
Laden._ 1443*

MklMgaffe 35
ein möbl. Zimmer im 1. Stock,
separ. Eingang , sofort zu verm.,
auch für Arheiter Logis daselbst.
Zu erfr. im Laden daselbst. 128

WWgaffk 13,
Hth. 1. l. , ein einfach möbl. Zim .,
oder leer, billig zu verm. a

Nersstrcht8|iö
1. Etage, möbl. Zimmer mit od.
ohne Pension zu verm. 1576*

Oranienstraße 42
Hth . 2 Tr ., einfach möblirtes
Zimmer zu vermiethen. 1631*

Platterstraße 24
2. Stock l., ein freundl . möblirt.
Zimmer zu vermiethen.

SteiiWffe 19,
eine freundliche Wohnung von
3 Zimmer u. s. w. zu 300 Mk.
zu ver,: ie heu. 15*

"Wköttgllffc 54,
1. r ., ein gut möblirtes Zimmer
zu vcrmiethen. 21

Weiwtzllr. 14,2.31,
erhält ein anständ. junger Mann
schönes Logis mit Kost. 1336

Wohnung
zweiten Stock links

zu vermiethen
per 1. April
1897 , bestehend
aus 2 Zimm.
und Küche mit
Abschluß im

Wrllritzftratze 30.
. . r

Da«
Immobilien-Kechäfl
von I . Chr Glücklich , Ncro¬
straße 2, Wiesbaden , empfiehlt
sich bei An - und Verkauf von
Häusern , Villen , Bauplätzen und
Vermiethung von Läden, Herr-
schastswohnungen rc. rc. 2402

Verhältnisse halber
sofort sehr preiswerth
zu verkaufen solid ge¬
bautes rentabl Etage«
Haus mit Hof «. Gärt¬
chen, Bertramstraffe.
Näh. durch die Jmmo-
bilien-Ageutur von
J . Chr . Glücklich,
2402 Nerostraße 2.

Neues Haus
mit Spezereiwaarenhandl ..
Stadt im Rheingau , günstig zu
verkaufen, ff. L. Fink , Dramen-
straße 6. Sprichst . 12—2. 2457

ifaüig » 40 bis
50,000 M,

gegen2. Hppth. zu 4 */,°/«-
wenn sehr gnt etwas bin>
»0,000 M ., IS, 00«
Mark zu 47, %, U bis
13,000 Mark zu 4%
sofort zu verleih durch
2463 Lud . Winkler,
Langgasse9 , S TrePh

11. reut. Saus
tPhilippSberg ) sofort unter günst.
Bedingungen zu verkaufen. 2457
A . L. Fink » Oranienstraße 6. B » M» NMKSWWlH

Specereiwaaren-
handlung 2457

zu übertragen . A . L . Fink,
Oranienstr . 6 , Sprechst. 12—2.

Haus
im südlich-

preis v. M . 53000 mü einer A"'
zahlung von 1500 bis 2000 »<■
sofort zu verkaufen. Off- un3
W. 56 an die Er», d. Bl. lg?

Wiesbaden,
2lUtpit ) PII Schlangcnbad,
Schwalbach, an frequenter Landstr.
gute alte Wrrthschaft mit
30 Morgen Ländereien billigst feil,
ff. L. Fink . Oranienstr . 6. 2457

4*  j . t*. _ _ HIIIa
El« kl. Ml . hm

evtl , für Wirthschafts- u. Spezerei-
Betrieb zu kaufen gesucht. Agenten
verbeten . Gefl. Offerten unter
ff. 79 an die Oxped. 1636*

Schone Dina,
großer Garten , 20 Zimmer , st"'
geeign. für Privatklinik oder Eq-
Pensionat zu verkaufen. V'7,
gesunde Lage. Näh , unter 1-
an die Erped. d. Bl . _i>

Abrede halber
schön möblirte Ctage 3 —5 große Ziminer,
Küche , Badezimmer re . für längere Zeit A
zngeben. Näheres

Uikolasstraße 24 , 3 . Ktock^

26,000 M.
aus gute erste Hypothek « 1*
leihen gesucht. Durch

M. Lin * ,
2465a Maueraaste 1*>

Weinstube eher
Restaurant

gut bürgerliches Lokal, in fre¬
quenter Lage, von solidem, tücht.
WirtH per 1. Juli cr. zu mieth.
gesucht. Anerbietung unter
H B. 99 an die «xped. dS. Bl.
gefl. abzugeben. 2578

100,000 Mt
Ä *3S£ iiBSSjl
auf gute 2. Hypotgeke üwr
leihen durch RN. Lin*». *
2466 Mauergakr *WWWWWWI ^ ^ W
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Uleine AnseiNur5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile _ _ _ _

- hüte « . »h-

I Ô lle Sorten Körbe u. Stühle

Wird unter dieser Rubrik•
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di« vierte
Aufnahme
ngr umsonst.

| werden billig und dauerhaft
geflochten. a
W. Petry, Kirchgasse 56, 3 St.

Schuhmacherarbeit
wird gut und billig angefertigt.
Herrensohlen u. Fleck Ri . 2.80,
Frauensohlen u. Fleck M . 2.— .Th Monzer. Adlerstr. 51, H.

Massiv gold

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen . . Vlul „ fc

l  Lelnnano, fioWartäte Toiletten■-Seife
Kein Laden._ _ 4551
Nobes

u. Confeetion.
Den geehrten Damen zur ge¬

fälligen Nachricht, daß ich jetzt
Bismarck-Ring 18, I».
wohne. 2414
Anna Hebingcr
Alle KtilltMiardkilen,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingasse 2 , 3 Tr. rechts.
KMmmbkitkll,

sowie Monogramms jeder Art,
werden billig und geschmackvoll
ausgeführt , auch werden ganze
Ausstattungen angenommen.Frau
Anna Rödel, geb. Hilz, Römer.
berqll , Hth . Frtsp.

FS* (Z,

Ja Abb- Preü,,
landen Foigon der]
■leidet. Tausanrfo>Cler̂ a848r  I
§ falben lhrtvuf Mktn  I
Jatellunj . z u , . 'y ,e<Je rher - f

;»» "d

Mandel- und Cocosseife
per Pfd . 43 Psg -,

Gltzcerinseifep. Psd. 55 Psg.
Adalbert Gärtner,

13 Marktstraße 13 . 2469

Zugelaufen
ein schwarz u . weißgefleckt. Hund
Abzuholen Luisenstr. 41 , Hmtb .,
Seitenbau . , _

Hundeschecreru. Reiniger
Nagel , Faulbrunnensir. 8.
vermittelt An- und Berkaui
von Hunden . 1612

«>»«» Nack,
erkte Hypotheke, zu 5°/« gesucht.
2457 A. L. Fink , Oramenstr . 6.

limimi-Waaren
Bedarfs Artikel

zur Gesundheitspflege ver¬
sendet
Gustav « r » 1 Leipzig.

Preisliste nur gegen Frei-
Couvert mit ausgeschriebener
Adresse. ^ 108,50

|e p « Flecke
auch Tinten -Flecke aus
Anzügen re. entfernt die

bewährte chemische
Masch Esser»?

„Sopal Ileckwasfer"
v Löbr . Isebarnks Feluet
Flasche 30 u . 5V Pf . bei:
Louis Schild, Wies¬
baden. 262b

_ _ _ «

>Wäsche
wird angenommen , schönu . Punkt
lich besorgt. Nerostraße 9, Seiten-

| bau , 2 Stg. _ - 1555

Cvstüme
!werden von 5 M » Hauskleider
von 2  M 50 Psg an her-
gestellt, Margaretha Ltäeksr,
Frankenstr . 23.  Part . 1573

Katrinen-
Grubcnu. Sandfänge werden
innerhalb und außerhalb d. Stadt
sofort entleert.

Anmeldungen Bikbricher
straste 19 u. Mauergassea
B üreau._

Paniermehl
k 23 u . 26 Pf . per Pfd ., Fleisch-
Ertraet mit der Flagge und acht
Liebig's.Liebig'sGelee-u.Puddmg-
pulver, Thee, Choeolade, Caeao,
Husten - Bonbons , Würfelzucker,
Griesrasfinade (gestoß. Zucker)^
Koch- u . Backmehl, Buchweizen-
mehl empfiehlt sehr preiswertb
Lebensmittel -Consumgcsch.
A.» «>latl »,Michelsberg14.

fül Rettung von Trunksucht!
inerf . Anweisung nach 20jähr-

äMiger approbirter Methode zur

«gung , . , > .v
wissen zu vollziehen, >cI7 keine
Berufsstörung . Briefen sind
50 Psg . in Briefmarken beizu-
fügen. Man adressire: Th.
Konetzky,  Droguist , Stein
(Aargau ), Schweiz. Briefporto
20 Psg.

. Anringcn, - -- -
ist eine hochtrachtrge Kuh zu
verkaufen. 1586

Kanarienvögel
, Zuchthecken,
schrank und großer Roller-
Apparat mit eteftr. Knarre bill.
;u verkaufen. Belte » Saatg . 28.

ie müssen|
Ihre Frau schützen. Nützl.
Belehrung p. Krzbd. gratis,
als Brief gegen 20 Psg.
Porto . R. Oschmann

| Konstanz (Baden) E 25.131/662
Gratis sende Jedem mein

I Buch , wie ich von langjähr-
I murAii und  Kehlkopf.
LUllgVil ' Leiden befreit bin , |
Damp ,S chiffsofficier a. D..
Berlin , OHeinersdorferstr . 12

Zur Uebernahme eines alten,
! gut rentirenden Geschäfts mit

Grundstück u . Geschäft im Werthe
von 100,000 M ., wird eine Ver¬
bindung mit 30,000 Einlage ge-

I sucht. Offerten unter Chiffre
0. 20 an den Verlagd. Ztg

Geschäfts- und Dienst-
Personal sucht»

An- oder Verkäufe»
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten. und
billigsten im LEnsi -al -KeiLsig«»'.

--

Kleine Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung des
Blattes in allen Kreisen der Be¬
völkerung den größten Erfolg.

Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Z« verkaufe«
Friedrichstraße 14,
Mittelbau, 1 St. l.:

1 eiserne Wendeltreppe, 1 eiserne
Bettstelle mit gutem Strohsack,
X Petroleumlampen , zweiarmiger
C.-Kronleuchter, 3 Schmetterling-
sammlungen und eine Parthie
Messing-Teppichstangen. Geeignete
Zeit von 12 - 2 Uhr oder 7 Uhr
Abends . HO

v> luciiiy i'
. zweisp. Fahren einger. und Ein-
spänner -Schlitten Preiswerth zu
verkaufen. 212b

Nä b. in der Exped. d. Bl.
weith Kleiderfi
M ., Schreibtisch

^ .. .eur 15 M ., sofort
Lellmundstr . 29 . 2. Hth . Part.

-Klafter Buchenscheit
holz, sowie 500 Eichen

Ispeichen sind abzugeben bei
Jacob Fiedler,

Wirth,
1221b i« Kiedrich
?L>aubornrr Kornbrannt-

I wein (gar. für echt) p. Ltr.
>1 Mk. Metzgergaffe 27.  2394

Ein

Wagnergeschäst
| mit Inventar , veränderungs¬

halber sofort zu verk. Offert , u.
IU. 75 an die Exp. d. Bl. 106
'/Qine kleine Stehleiter und

>1D 1 Handkoffer zu verkaufen
Römerberg 8, 1. Stock.

Für Schuhmacher!ISohlleder, Abfallstücke für Repa
raturen , Fleck und
per Psd . 30 Psg ., bei

I nähme billiger

«Llkganle u . gutsitzende Diasken-
T Kostüms werden angefertigt
in und außer dem Haufe . Näh.
L e h r st r a ß e Nr . 2,  1 St.
' Harzer

, Kanarien-Hähne,
gute Schläger u. Weibchen billig

| zu verk. Adlerstr. 23 , 1 r . 1613*
/Lin Paar Lachtauben mit
AD gr. Käfig billig zu verkauf.

Für Hustende | l (T»rkittrt
Oeweife» « öerlvooZeugnissc » dr « linrr
die Vorzüglichkeit von > I öaster, MeerschartÄ« '!« -Car« «Kffiser’sBml-Caramelleij

(wohlschmeckende Bonbons ) 1
sicher und schnell wirkend bei»
Küsten , Keiserkeit , Aatarr »!
und Werschleimung . Größte»
Specialit .Deutschlands ,Oester >
reichs und der Schweiz. Perl
Pak . 25 Pia.

Niederlage bei Ott« Siebert,«
Apoih . in Wiesbaden , t-evisl
Schild in Wiesbaden . 74b|

Liebig’s
dlfeifrfifutfermelil

wird Glas,
Marmor , Ala

Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan > , , . . » v
feuerfest, sodaß es zu Allein wie- bestes Hunde - UNv
der brauchbar ist. D . Nhlman, ! Geflügel - Mast Futter
Nolte Nachf., Kirchgasse 23 , 2. ^ ^ ab

Bevtretev fite Uh  Centnet 15 M.
|ab (StntionOestrich-wTnkel

unfehlbares Mittel zum Kräuseln
der Haare , 60 Pf . Man achte
genau auf Schutzmarke » . Firma
Franz Kuhn, Nürnberg In
Wiesbaden beiLouisSchild,
Drog ., Langg. 3, E . Moebus»
Drog ., Taunusstr . 25 u . Otto
Siebert» Drog., vis-a-vis dem
Rathhaus . _ 279

, gesucht von
erst. Flaschenfabrik

Deutschlands.
Gut eingeführte Herren , welche

,ebe ich Jedermann unentgclt - \ W N.ederlage emes C°mnn,si°ns.

Bestellungen bei:
Nkxamsr,

«roste Burgftratze 1« .

1'evhnikumM»ttweida\a{ — Sachsen . - -_ \
Waschinen-Inflenieur-Sohule
WerkmeSster-Schule
ElektrotechnischesPraletlltum.

_ ifmtv *» a**
Helenenstr. 3 oder Sedanstr

Einlp. Schlitten
zu verkaufen. 162 ' *Adlerftraste 53.

Kuh
eine junge , fette zu verkaufen.

>1630* ‘

liche Auskunft über meine ehe-
mal . Magenbeschwerden, Schmer¬
zen, Verdauensstörung , Appetit,
mangel rc. und theile mit , wie
ich tingeachtet meines hoh. Alters
hiervon befreit u . gesund geworden
bin. ? . Hoch, Kgl. Förster ». D .,
Pömbsen , Post SÜehetm (Wests).

Wege»» billiger
ßadettmieihe!

Jltlt1 iülitt!
neue Feder

Cyld.- o. Ankeruhr
| Reinigen 1 .40.
?Neue Uhren

aller Art
^ »» « i-dilli « » ! .

Strengst.Gewiffenhaftigkeit
Chr . Lang , 920*

Uljtiii. Gold- und Silberarheiter,
23  Steingasse 28.

Personal
Credit

von 5<M> Mark auf-
Lagers , belieben gefl. Angebote
einzusenden unter f . 8 . 1212 an
Haascnstein& Vogler A.-fi. , — •• - - - ■Köln 145/31wärts , verschafft drskr.

^ Kramer.
behördl. autor. Agent
Budapest, Csokouai-
gaffe Nr . IO 2106

Entlaufen
Rattler, Hund, schwarz, gelb
gebr. Richtung Walkmühlen. Ab-

!zugeben Emserstraße 19. 1633*

$
^ Liebigbildern
$ u.Briefmarken
| Carl Sichel,
^Vriefmarken -Hondlung^

Maivz , Flachsma tt tr. 30.,s

Flickarbeit
wird schön und billig besorgt.
a Metzgergosse 3 , 2. St.
/Line perscctc Schneiderin
12- sucht noch einige Kunden in
und außer dem Hause. Guter
Sitz garantirt . Billige Preise,
a Moritzstraße 1, Hth. 2 St.

Wilh. Dcuster jr.,
Albrechtstrast« 40.

Ltvnwvso w^^ en angestrlcktAltmnpst 25u. 30 Psg.
neue 50 und 60 Psg . Zimmer-

. - . . . - mannstraße 4, Mansarde . °

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Friedrich Hannemann
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von

Kaum gebrauchte
WilitäreffckLen

eines Einjährig , der Infanterie,
Waffenrock, Mützen , Helm, lack.
Koppel, Mantel billig bei Enflal,
Schulbcra lt» n

Das billigste
nrüflidie(ßnf,

400 Morgen gutes Ackerland und
vorzügliche Wiesen, nahe an Bahn,
Milchlieferung nach Frankfurt , tst
für Mk. 2,000 pro Jahr zu
pachten durch 4,.
Frankfurt a. M.» Lutzow-
strasre 23 . ^ H»/--?

Kmderschlitten
(fast neu) und Briefmarke«
Album billig zu verkaufen
a Bahnhosstr . 20 , 1. St . l.

2thür . Kleiderschr. 28 L
>M ., Verticow 26M ., Kl

20 M ., Sopha 20 M .,

u . Spiegel , i
zu verkaufen. , a
Adlerstras?e 16 », V. 1 Tr. l.

.in gebrauchter Stehpult
ist billig zu verkaufen. Näh.

Bleichstraße 16, Hth. 1. St . r . a

Zu verkaufen
100 Meter Gitterschneesang mit
Schneesangeisen. Moritzstr. 60
bei B . Sauer»

Neue Betten
Kleider- u . Küchenschränke, Tische,
Stühle , einz. Betttheile, Spiegel,
abzug. Saalgasse 3,Part . 1574*

Krankheitshalber eine gutgehende
Bäckerei-

Niederlage
verbunden mit Conditorti , ab¬
zugeben. Näh . Häsnerg. 10. 107

/Lsine Decimalwaage» ein
verziertes , eisernes Schild

und eine 8sproßige Ladenleiter
billig zu vk. Mühlgasse 9. a
Ein feiner Schlitten

zu verkaufen Friedrichstr . 14,
Mittelbau 1. Stock. 1595*

ALin Transportier -Herd
»D -' bill. zu veraufen
1591* Albrechtstr . 33 . 2. St.
Holzschuh Grabenstr. v

1.70, 2.50 , 2.80 1575*
Grabenstr. 6 Holzschuh

| !jtetlcu -<«kl 'ud ]e:-, §

Kitte lese»!
Zuverlässiger Herr , vierziger,

mit guter Handschrift, kaufm. u.
techn. Kcnntn .sucht Anstellung
Offerten unter 8 . 64 an die
Expedition ds. Blattes . 1629*

Ausehtndt Dnglttm
■ sucht Beschäftigung auch in einer

Wäscherei. Näh . Schachtstr 11,
' Hinterhaus . s

/ein Dreher u . Mechaniker
^ für feinere Arbeiten sucht

Stelle . Gute Zeugniffe stehen
: zu Diensten. Goldgasse 8, Stb.' 2. St. l. ?

, «filzige Äiuiitrfron
i sucht Stelle bei Kindern, °m
1 liebsten zu neugeborenen Kindern.
* Näh. Dleichslr. 33. Hinterhaus

1. St . bei Frau Volk . ^

Znverliisßge Ann
sucht Arbeit im Waschen und

l. Putzen. Riehlstr. 2, Hinterhaus
n 1 St. b_ *
II (i)lfcm' Htellm:
s. Ein brnucr | nngc
de unter günstigen Bedingungen aus

gleich oder Ostern in die Leb>
b' gesucht bei Louis Gangloff,
ät Buchbinderei u.Preßvergoldansto»
llt  Friedrichstr. 31, Part. 1597u, __ —- - - —

billig zu verkaufen
Kirchgasse46 , Bdh. 4. Stock.

Zwei schöne
neue - , ,

mit Fliegenschrank billig zu verk.
a Adlerstr . 63 , Hth. 1 St . r.

'GnlegebtanchleWbkl
aller Art werd. fortwährend bill

für Hausarbeit gesucht 1^®
Schauplatz 4 , Hth . Pa^

Ein vrnves Mnilchen
kann das Nähen erlernen. Nab
Oranienstraße 47 , Hth . 3 Stg^ ;

Mädchen f“*E>i» junges
Haus - und Küchenarbett g°

sucht. Dotzheimerstr. 38.
/Qin junges Mädchen kan"
12- das Kleidermachen erlerne».
Philippsbergstr . 4 , 1 St . b. ^ <

verk. kl. S chwalbacherstr. 14 , Pt. l.

Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Theil und das Feuilleton:

Lehrling
au« guter Familie , mit bester
Schulbildung f.mein Delikatest '
Droguen -, Chemikalien- .
Colonial-Geschäst zu Ostern 8

2548 Taunusstr . 50^

Chef-Redacteur:



Nr. 2». Mittwoch Wiesbadener General-Anzeiger.
- . . selbst nicht gut ist? Wenn die Herren immer nur tadeln,

kann man sich nicht wundern, wenn es einmal von oben heißt:
Es nützt ja doch alles nichts. Redner bringt einzelne Wünsche
vor: Arbeiter müßten mitzusprecheu haben schon bei der ersten
Festsetzung der Rente und bei der ärztlichen Behandlung.
Wünschenswertst sei ferner eine Erhöhung der Rente auf 75 pCt
anstatt der bisherigen 66% pCt. Die Verringerung der
Karrenzzeit sei aus praktischen Gründen nicht gngängig, da
gegen sei er gegen jede Beschränkung des Rckursrcchtes. Redner
empfiehlt schließlich Ueberwcisung an eine Commission von 21
Mitgliedern.

Hierauf wird die Vertagung beschloffen. Morgen: Rest der
heutigen Tagesordnung: Erste Lesung der Commissionsvorlage.

Locales.
** Wiesbaden , 26. Januar.

— Prrsonalnachrichten. Herrn RegierungsrarhSperling
dahier ist derCharakter alsGeheimer Regierungsrath Allerhöchst ver.
liehen worden. — Dem Polizeipräsidenten Sr . Durch!. Prinzen
Carl von Ratibor  dahier ist der Stern zum russischen
Stanislausorden2. Cl. verliehen worden. — Der Katasterkontrolleur
H°rr Steuer-Inspektor S chu I tze zu Idstein ist zum 1. April
nach Weilburg versetzt; an seine Stelle tritt der Katasterkontrolleur
Herr Steuer - Inspektor Herbst,  zur Zeit in Wiehl, Kreis
Gummersbach.

= Herr Geh Sanitätsrath Dr. med. Julius Diester-
tofd ist gestern im Alter von 75 Jahren an Lungenentzündunggestorben.

^ Patent -Erthcilung Nach einer Bekanntmachung des
„Reichsanzeigers" wurde den Herren Vorpahl  und F . Reu.
Hausen hier ein Patent zum Einsetzen von neuen und Heraus¬
nehmen zerbrochener größerer Glasscheiben ertheilt. Genannte Er¬
findung erregte in ihrer praktischen Ausführung allgemeines Auf-
sehen bei Fachleuten, so namentlich bei einer Probe ' an dem Neu¬
bau des Herrn Schardt,  Eck- der Burgstraße und Mühlgasse,
durch die Herren I . Hodcl und H. Moor,  Glasermeister, wo
die bis jetzt breiteste Scheibe Wiesbadens eingesetzt wurde. Die
Apparate zur Ausführung wurden von Herrn Schlossermeistcr
H. Berg,  Römerberg, angefertigt.

* Bereit , Nass. Land - und Forstwirthe . Der Etat des
Vereins der Forstwirthe für das Verwaltungsjahr 1897/98 ist für
den Fall, daß die Landwirthschaftskammer die Gesammtkosten der
.Zeitschrift", die Bureaukosten und die Hälfte der Gesammtkosten
der gemeinschaftlichenBeamten übernimmt und die Staatszuschüffe
mt Ausnahme von 7090 Ä . für Verwaltungszwecke dem Verein
überweist, in Einnahme und Ausgabe auf 37 961.90 M. festgesetzt.
— Auch in diesem Jahre sollen durch das Direktorium des Ver
eins Raff. Land- und Forstwirthe wieder Preise aus derLouifen-
fi>f t u n g an Ackerknechtc und Viehmägde zur Vertheilung kommen.

* Hufbefchlaggetverbe. Die Prüfungen über die Befähigung
zum Betriebe des Husbeschlaggewerbes werden im ersten Quartal
1897 am 3. Februar in Frankfurt a. M., am 13. Februar in
^>ez, am 36. März in Dillenburg, am 27. März in Wies-
baden  abgehalten werden. Die Meldungen sind für die Prüfung
u>Frankfurt a. M. an den KreisthierarztProf. Dr. Leonhardt
«aselbst, für die Prüfung in Diez an den Kreisthierarzt Rüb
lamen daselbst, für die Prüfung in Dillenburg an den com. Kreis-
lhierarzt Lang daselbst und für die Prüfung in W i es b a d e n an
den KreisthierarztKampmann daselbst zu richten.

G. Freiwillige Feuerwehr Die Handspritze Nr. 2 hielt
am Samstag Abend in ihrem Vereinslokal„Zu den 3 Königen"
°>- vorgeschriebeneGeneralversammlung ab. Derselben ging ein
gemeinschaftliches Essen, welches die Erwartungen der Mitglieder
b« weitem übertraf, voraus. Sowohl der Jahresbericht des ersten
Führers, Herrn Kreppel, als auch der Kassenbericht des zweiten
Fahrers, Herrn Prinz, gab Veranlassung, den beiden Herren den
«ank der Versammlung abzustatten. Die Rechnungsprüfungs-
ammission, bestehend aus den Herren Fuchs, Stieglitz und Grün-
galer, prüfte sofort die Jahresrechnung und auf Antrag des
ltzteren Herrn wurde dem Kassirer Decharge ertheilt. Statuten-
gemag mußte eine Führcrwabl vorgenommen werden, diese ergab
^ Einstimmige Wiederwahl der Herren Kreppel und Prinz. Auch
fas Ehrengericht wurde mit großer Stimmenmehrheit wicdcrgewählt.
i-achdem noch verschiedene interne Angelegenheiten zur vollsten Zu-
medenheit erledigt waren, begann der fidcle Theil des Abends.
Plerzu trug nicht wenig eine von den Herren Grünthaler und
starmberg eigens zu diesem Zweck zusammengestellte Feuerwehr-
?E"UNg bei. Der Reinerlös aus dem Verkauf der Zeitung kam
« Abtheilungskasse zu gut. Bei Absingung von Commersliedern
»ab man „och einige Stunden recht vergnügt zusammen. Die

^Mieder der Handspritzc Nr. 2 können sich rühmend nachsagen,
>Zte den Feuerwehrwahlspruch„Einer für Alle und Alle für

27. Januar 1897. Seite 3.

Robe von Seiden-Mousieline, durchwebt und bestickt mit Goldflittern
u»b garnirt mit englischen Spitzen und Rosenblättern, Haupt und
?al* kostbarem Brillantschmuck geziert. Die Erbprinzessinnen
°" Hobenzollern, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg

mal .'  Prinzessin Karl Anton von Hobenzollern waren ebenfalls
link-  und Schleppen von Gold, und Silberbrokat erschienen
»2° ln reichstem Brillantschmuck. Auf der anderen Seite des
k/" nes standen die Prinzen des königlichen Hauses und aus

ulslhen souveränen Häusern. Gegenüber dem Throne hatte sich
-''. hroße Bortritt aufgestellt, vom Oberstkämmcrcr Erbprinzen zu
demw°he-Oehringen an bis zu den Hofchargen, zwischen sich und
»/" Throne eine Bahn für die Dcfilicenden frei lassend. Vom
triv k ^ ertönte sanft und weich eine Melodie, auf den Ein¬
ig,!. . . Damen vorbereitend. Zuerst war es die Gemahlin des
vo," !^ isch»ungarischen Botschafters Frau v. Szögyeny-Marich, die
» bem Throne grüßte und die in ihrem Gefolge erscheinenden
«11« UorPt^tt > folgten die Gräfin Osten-Sacken, Lady Las-
rhdtk Ul|k übrigen Botschafterinnen. Unter weiteren Marsch-
viit k " ,ra?tn  inländischen Damen ein, denen der Bundesrath,
Am,"' " Psichskanzler Fürsten zu Hohenlohe an der Spitze, die
Ben? Schwarzen Adlerordens, die landsässigen Fürsten, die
deg ' ' P '̂U'ßrr, Admirale, die Präsidien des Reichstags und
Aist-- die  Wirklichen Geheimen Räthe und Excellenzc», die
dkg fl k Ordens pour je m<$rite , Mitglieder des Reichstags und
>» jkr ta9S' Kammerherren, die Geistlichkeit, die Johanniterritter

Einen" stets Hochbalten, denn nur in diesem Fall ist es möglich,
ein kameradschaftlichesFest, wie das oben besprochene, abzuhalten.

* Tie neu gegründete Carnevalgesellschaft„Olwet"
hielt in den auf's närrischste dekorirren Sälen des „G oldnen
L a m m es", Metzgergasse 26, eine carnevalistische Sitzung ab, die
aus's glänzendste verlief. Die vorzüglich gelungene Eröffnungsrede
des Olwelrathes H., das Protokoll der ersten Sitzung, die vom
Olwelrath H. verfaßte Versicherung der Olwcl in Wiesbadener
Mundart, Ben Akiba mit seinen Zauberpiecen, die zündenden Couplets
des Oberolwels L. riefen einen wahren Beifallssturm hervor. Am
nächsten Samstag findet eine weitere Sitzung statt.

v. Strohecker -Abeud . Der gestrige Recitations-Abend im
großen Saale des Curbauses war trotz der ungünstigen Witterung
verhältnißmäßig gut besucht, was wohl der Zugkraft des hier be¬
kannten und geschätzten Künstlers Herrn Georg Ad. S t r o h ecke r.
Mitglied der vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M., zuzu¬
schreiben ist. Der Künstler trug humoristische Dichtungen von dem
Frankfurter Dialektdichter Fricdr. Stoltze u. A. vor und mit Recht
behauptet das Gedicht„Die Frankfurter Sprach" r

Die Frankfurter Sprach,
Frankfurter Mundart,
Sie ist so schön,
Die Hauptfach' ist,
Man muß sie versteh'».

Dieses Verstehen der „Frankfurter Sprach" ist nun ganz das
Element unseres Künstlers; klare, scharf accentuirte Aussprache,
verbunden mit genauester Kenntniß der Dialektik, ist es, welche
dem Zuhörer diese Mundart nicht nur verständlich, sondern auch
gefällig und angenehm macht. Herr Strohccker weiß jedes der
Gedichte so zu pointiren und aufzufassen, daß der Hörer glaubt,
jedesmal die handelnden Personen in Fleisch und Blut vor sich zu
sehen, daher dieser nie aus der heiteren Stimmung hcrauskommt,
in die der Künstler ihn von vornherein versetzt. Es wurde auch
jedes Gedicht recht beifällig ausgenommenund zum Schluffe dem
Künstler allseitiger lebhafter Beifall gezollt. — Wünschen wir, daß
uns in nächster Wintersaison wieder ein solcher Kunstgenuß ge-boten wird.

— Jnvaliditäts - und Altersversicherung Nach einer
neuerdings erfolgten Entscheidung des Reichsversichcrungsamts in
Berlin müssen die nach s 30 des Gesetzes vom 22. Juni 1889
gestellten Anträge von Ehefrauen auf Erstattung der

'für  sie geleisteten Versicherungsbeiträge  innerhalb drei
Monaten nach der standesamtlichen Trauung  bei dem Vorstande
der Versicherungsanstalteingcgangen sein, deren Marken zuletzt
vor der Verheirathungzur Verwendung gekommen sind. Es ge-
nügt nicht, wenn die Anträge innerhalb der Frist bei der Polizei,
oder einer sonstigen Behörde gestellt sind. Wir machen unsere
Leser darauf ausdrücklich aufmerksam, damit in verkommenden
Fällen die Frist nicht aus Unkenntniß etwa versäumt und damit
der Erstattungsanspruchverloren wird.

* Die Allgemeine Sterbekaffe hielt am Freitag Abend
im Lokale zu den Drei Königen ihre ordentliche Generalversamm¬
lung ab. Der Direktor erstattete einen ausführlichen Jahresbericht,
wonach die immer fortschreitende Entwickelung des Vereins zu er¬
sehen war;  an Zunahme von Mitgliedern waren 109 und Abgang
durch Tod 38, und Ausschluß und Austritt 24, so daß der Mit-
gliederstand am Schluffe des Jahres 1896 1682 beträgt. Im
Ganzen hat di- Kaffe seit Gründung in 11 Jahren an 352 ver¬
storbene Mitglieder 176 000 M. ausbezahlt, wovon 100 Sterbefälle
die Kasse gedeckt und nicht erhoben wurden. Nach dem Rechen-
schaftsbericht beträgt das Vermögen 32156 M. 27 Pfg. Dasselbe
ist bei dem Vorschuß- und Sparkasscn-Bcrein angelegt. Der Rest
besteht aus noch zu erhebenden Beiträgen von Mitgliedern und
dem baaren Kassenbestand. Die Gehälter für den geschäftsführen-
den Ausschuß blieben bei dem seitherigen Satze. In die Rech-
nungs-Prüfungs-Commisfion wurden gewählt die Herren Ph . Dorn,
W. Kölsch und Fr . Rumpf. Zum Kassenrevisor wurde Herr G
Stahl wieder ernannt. Als Direktor wurde der seitherige Direktor
einstimmig wiedergewählt. Die statutengemäß austretenden Vor¬
standsmitglieder wurden ebenfalls wieder-, die Herren Ph . Friedrich
und Ph. Dorn neugewählt.

* Der Ev . Männer- und Jünglingsverein begeht die
Feier des KaisersGeburtstagcs  morgen, Mittwoch. Abends
8 Uhr im kleinen Saale des ev. Vercinshauscsals Familienabend.
Die Ansprache hält Herr Pfarrer Grein.  Gäste , besonders junge
Leute, die hier fremd sind, sind willkommen.

8 Gewerbliches . Im hiesigen Gewerbeverein  wird am
nächsten Samstag, den 30. Januar . Abends 8 Uhr, Herr Regie-
rungsbaumeisterW o a s, der Herausgeber der gewerblichen Wochen¬
schrift „Die Werkstatt", (Meister Konrads Wochenzeitung) einen
Vortrag hallen über das Thema: „Die Einwirkung der Gesetze
auf Handel und Gewerbe in alter und neuer Zeit".

* Curhaus Das Nachmittags - Concert  der Cur.

capelle fällt morgen Mittwoch des Festmahls im großen Saale
halber aus. Der nach dem Festmahle,  bezw . um 8 Uhr
Abends im weißdn und rothcn L-aale des CurhauseS stattfindende
Festball  dürfte voraussichtlich wieder zahlreich besucht werden,
zumal die Inhaber von Abonnements - und Fremden¬
karten,  sowie die Theilnehmer am Festmahle freien Zu¬
tritt  haben. Für Nicht-Jnhaber solcher Karten beträgt der Ein¬
trittspreis 3 Mk.

— Ein heftiger Schneesturm wüthete in verflossener
Nacht, der an manchen Stellen den Schnee zu beträchtlicher Höhe
aufthürmte. In Folge dessen kamen vielfach Verkehrsstörungen
im Bahnbetrieb vor und liefen fast alle Züge auf den hiesigen
Bahnhöfen mit Verspätung ein. Durch vermehrte Mannschaften
sorgte die Stadtverwaltung dafür, daß die Hauptübergänge und
Wege vom Schnee befreit und gangbar gemacht wurden.

R Entgleisung. Auf Station Kurve und zwar auf dem
nach der Fabrik Amöneburg führenden Geleise, entgleiste gestern
Mittag vor einer Weiche, da sich die Zunge durch die starken
Schneewehungennicht beilegen konnte, die Tendermaschine de«
Rangierzuges mit sämmtlichcn Achsen, wodurch die Geleise
gesperrt waren. Es mußte von Station Kaste! der Rettungs¬
wagen requirirt werden, um die Strecke wieder fahrbar zu machen.

— Zur L̂eichenbestattung. Seit ungefähr einem Jahre
hat unsere Stadtverwaltung die Frage aufgegriffen, in welcher
Weise sich für die jetzt in Gebrauch befindlichen schweren Pferde¬
behänge für die Leichenwage nbespannung  ein
leichteres und geeigneteres Ausrüstungsstück beschaffen läßt. Bei
den jetzigen Pserdebehüngen ist bekanntlich der ganze Körper und
der Kopf des Pferdes bedeckt, sodaß ein starkes Schwitzen bei den
Thieren im Sommer, zumal die hiesigen Straßen bergig find und
die Friedhöfe entfernt auf der Höhe liegen, verursacht wird. Abge¬
sehen von der Thierquälerci verlieren hierdurch die Decken deshalb
bald ihr gutes Aussehen und ihre Haltbarkeit, sodaß durch öftere
Neubeschaffung derselben der Stadt wiederholt Ausgaben erwachsen.
Um diese Frage wegen der Pfcrdebehänge genügend zu klären, hat
eine Umfrage bei den Städten Caffel, Elberfeld, Effen, Cöln,
Frankfurt, Breslau und Mainz stattgefunden. Bei den abweichenden
Antworten dieser Städte konnte die hiesige Stadtverwaltung keine
Pferdcausrüstung von jenen zum Muster nehmen. Die städtische
Baudeputation hat vielmehr beschloffen, leichte schmale Schabracken,
die entsprechend der Klaffe der Bestattung mehr oder weniger ver¬
ziert und reicher ausgeschmückt find, zu wählen und bei 3 hiesigen
Sattlermeistern 3 Concurrenzskizzen mit Preisangabe eingezogcn.
Auf Grund dessen wurde Herrn Sattlermeister Mohr  Hierselbst
für die erstmalige Herstellung solcher Pferdeschabracken der Zuschlag
ertheilt. Wie wir hören, besteht die Goldstickerei auf den beiden
äußeren Pferdeseiten aus dem Wiesbadener Stadtwappen. Da
aber diese Schabracken nicht den ganzen Körper der Pferde be¬
decken, sollen die Fuhrunternehmer für die Bespannung Rappenverwenden.

— Der Gesetzentwurf bete, die Forstschutzbeamte» im
Reg, Bezirk Wiesbaden, der dem Abgeordnetenhause zugegangen
ist, will alle Forstschutzbeamte der Gemeinden und öffenlichen Änttaiitn
im Reg. Bez. Wiesbaden in derselben Weise für pensionsbcrcchtigt
erklären, wie die unmittelbaren Staatsbeamten und ebenso di«
Hinterbliebenenversorgen. Er erstreckt sich auf 142,000 Hektar
Waldfläche. Für diese Waldungen sind zur Zeit 293 Forstschutz,
beamte eingestellt, von denen 252 mit nicht weniger als 400 Mark
Einkommen unter das Gesetz fallen. Das Jahreseinkommenbeläuft
sich auf 216.969 Mk., wovon etwa 10 Prozent, rund 22.000 Mk.'
etwa 0.16 Mk. auf Jahr und Hektar, in die Pensions- und Relikten-
klaffen zu zahlen wären. Da der Reinertrag der Waldungen auf
19.08 Mk. für Jahr und Hektar berechnet ist, wird angenommen,
daß die Gemeinden dies Mehr wohl tragen könnten. Da es in
den ehemalig Hessen- hombnrgischen Landestheilen keine Gemeinde-
forstschutzbeamte gibt und die Waldungen de» Stadtkreises Frankfurt
der staatlichen Forstaufsicht nicht unterstehen, erstreckt sich das Gesetz
"ut  “ u.f bie  ehemaligen hesscn-nassauischcn, großherzoglich-hessischen,
die früher Frankfurt'schen Landgemeinden Bonames, Dortelweil,
Niedererlenbach und Niederursel, ferner auf den früher kurheffischen
Gemeindewald von Praunheim. Bisher bestand in diesen Bezirken
kein Anspruch auf Pension oder Reliktenversorgung; sie soll jetzt
mirchgeführt werden. Es wird zu dem Behuf bestimmt, daß die
Gemeinden, deren Waldungen allein zur Anstellung eines eigenen
Forstschutzbcamten zu klein sind, sich mit anderen Gemeinden zur
Anstellung von Forstschutzbeamten zu vereinigen haben, und daß
diese Beamten nach den für die unmittelbaren Staatsbeamten
geltenden Grundsätzen pensionsberechtigt sind und Anspruch auf
Reliktenversorgunghaben. Zugleich hiermit aber werden für die
Aufsichtsbehörden recht weitreichende uud bedenkliche Befugnisse ver»
langt. Der Regierungspräsident soll nach Anhörung des Kreis-
und Bezirksausschusses über die Bildung gemeinschaftlicher Schutz¬
bezirke, die Besetzung der Stellen und die Festsetzung sowie Auf-

^brlngnng der Besoldung entscheiden; ferner sollen Forstschutzbeamte,

Alz ? “u Corps und Aarde-Kürassiere im rothen Galarock folgten,
di, .^ tzte der Herren vorüber war, verließen der Kaiser und

den Rittersaal. Unter den Damen war ein außer-
fatbtnnr- süchtiger Toilettenglanz entfaltet in den schwersten

. n*' ”bcn  Stoffen , in den verschiedensten Nuancen von
d°n i» „m Stickerei von Seide und Blumen und in der Garnitur
2°we,,a> Ä ' " unk ' "beren Edelsteinen. Die Prinzessin von
bt°tatr!k,: hatte  zu der Cour ein- kostbare rosa Silber-
®kftn ^ tvählt, die mit rosa Straußenfedern und gleichfarbigen

stezrert war; die Schleppe war ebenfalls rosa mit reicher

Silberstickcrei. Die Gemahlin des Flügeladjutanten Oberstlieutenants
Grafen Kuno v. Moltke erschien in einer Seidenrobe von Moire
Royale, überreich mit Perlen und Diamanten bestickt, eine wunder¬
bare Arbeit französischer Kunststickerei. Frau Baronin Marie von
Laucr-Münchhofen war in eine maisgelbe Atlasrobe gekleidet mit
echter Spitzencorsage und Spitzcndevant, di- Conrschlcppe aus Gold-
brokat mit Crepe-Garnitur gearbeitet. Ihre Tochter, eine schlanke
Erscheinung, die zum ersten Male bei Hofe erschien, Baronesse
Armgard, trug ein Creme-Atlas-Unterkleid und gleiche Corsage, mit
silbcrgesticktem Crepe darüber und Silberguirlanden, hierzu eine
Courschleppe von Atlas mit chiffonirtem Crepe umgeben, reich mit
Theerofen durchflochten. Frau v Hanncken soll sich den Stoff zu
ihrer großartigeu Toilette eigens für diese Cour haben aus Peking
schicken lassen. Die Farbe der Seidenrobe war lichtgrün mit ein-
gcwirktcn großen chinesischen Goldblumen. Die Garnitur dieser
durchaus eigenartigen Toilette bestand aus echten englischen Spitzen
und kostbaren grauen Federn, die immer zu zwei auf der Schleppe
durch goldene, silberne und Perlengehängc befestigt waren. Allge-
meines Aufsehen erregte, wie die „L. N. N." berichten, die Toilette
der Gemahlin des amerikanischen Botschaftssekretärs, Mr. Squire.
Die Robe bestand aus weißem Atlas mit sehr reicher und kunst¬
voller Stickerei aus Goldborde mit Silberflittern. Ganz großartig
war die Stickerei an Devant und Corsage, die außcrdein noch mit
Mozisseline und rosa Rosen geziert waren, in deren Kelchen und
auf deren Stengeln Thautropfe» von Brillanten blitzten. Die
Schleppe war aus Goldbrokat gefertigt.

— Frankfurter Palmcngarten. Für den Blumen- und
Pflanzenfrcund gibt es keine schönere und anregendere Erholung
als einen Besuch des Palmcngartcns. lind jetzt ist dies in doppel-
tem Maße der Fall, wenn er auf diejenigen Blüthen angewiesen
ist, die ihm die Kunst des Gärtners in den schützendenRäumen
des Glashauses vorführt. Jetzt erkennt man a>n besten die Fort¬
schritte und das eifrige Streben der Gärtner, immer Neues und
Schönes zu bieten, und ein Rundgang, besonders durch die Blüthen-
galerieen, bringt eine Fülle lieblicher Erscheinungen in unseren
Gesichtskreis, die wir anderwärts in solcher Vollendung und Man-

niafaltigkeit nicht wieder sehen. Da sind zunächst die Camelicn,
die in ihrem bunten Blüthenschmuck das Auge fesseln. Die Camelic
wächst wild im südlichen Japan , wo sie als mittelgroßer Baum bis
aus dem Gelände 800 Meter ü. d. M. vorkommt, und bringt dort
rothe einfache Blumen, die sich nur tulpenförmighalb öffnen, nicht
aber radförmig sich ausbreiten. Man kennt, besonders in der Nähe
von Tempeln, Bäume von bis zu 8 Meter Höhe und 1,50 Meter
Stamm-Umfang. Betrachtet man dagegen die von den Gärtnern
erzeugten Spielarten, so muß man alle Hochachtung vor dieser
Leistung haben. Hervorragend schön sind zur Zeit : Alba piena.
remwciß, Althaeflora , kirschroth. Colombo, rosa, Chandleri
elegans , rosa mit weiße» Flecken, Dryade , lebhaft rosa. Reti-
culata , roth, Schneeweiß, Tricolor , bunt, Triumph von Frank¬
furt , dunkelroth, Variegata , rosa mit weiß. In der nordöstlichen
Ecke erfreut sich der Besucher an den Hyacinthen, Tulpen, Mai¬
glöckchenu. a. m. Im Nordgang ist Frühlingsstimmung. Zwischen
den grünen Pflanzen sehen wir die an langen braunen Zweigen
in reicher Fülle sitzenden reizenden Blüthen der Spiraea pruni-
folia fl. pl., ein hübscher Anblick, der noch ergänzt wird durch
blühende Syringen, Azaleen, Nelken und im Hintergrund durch die
lieblich duftenden gelben Blüthen der neuholländischen Akazien.
Im Palmenhaus wird Toilette gemacht. Mächtige Gerüste sind
um die großen Palmen ausgeschlagen, um ihnen die Wohlthat einer
gründlichen Säuberung, die so überaus wichtig für das Gedeiden
der Pflanzen ist, angcbeihcn laffen zu können. Aus den Gewächs-
Häusern ist hervorzuhebcn Nr. 2 mit schönen gefüllten Alpenveilchen,
die einen vorzüglichen Blüthcnbau zeigen. In Skr. 4 blüht eine
interessante Pfianze, Ataccia cristata , mit eigenartig brauner
mit lang hcrabhängendcn Fäden gezierter Blume. In Nr. 6 tveffeii
wir manches Schöne, so die reich blühenden VenusscbuhartenCr
pripodium insigno und inwigne montanum Oncidium sorra-
tum mit meterlangem Blüthenstengel, Laelia altfida mit weißen
wohlriechenden Blumen, die reizende scharlachrothe Zwergorchidee. .
Sophronitis grandiiiora . Jeder Besucher wird Uwas finden, an
dem er seine besonder« Freude hat, sei er nun Liebhaber von
blühenden oder Blattpflanzen: Allen ist Rechnung getragen
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die nach einjährig » Probedftnstzeit aus Lebenszeit anzustellen sind
seiner Bestätigung bedürfen . Die unter da« Gesetz i^ ' vden
Gemeinden und Anstalten werden zu einem Kassenverbandevereinigt,
der di- Penstvnen und Relikt-ng-ld-r zu zahlen bat und dem auch
der Forstfiskus für zu einem gemeinschaftliche» Schutzbezwk gehörende
fiskalische Waldgrundstück- beizutrcten hat . Da » Gesetz soll am
1. April 1898 m Krast treten. _

WM. fas# «t!* WUesWst. ,
- - Wiesbaden.  2b . Jan . Der „T ä c l , e n v e r - , n

veranstallet Montag den 1. F -bruar . Abends 7 Uhr im groß
Saale des CurhauseS s-,n 2 . » er-inSconc-rt für 1896/97 - Da
Programm verzeichnet folgende Nummern : 1)ZurEr,nn -rung °n
den 100jährigen Geburtstag Franz Schubert S (g' b. SI . Janu
1897 ) : Mirjam '« SiegeSgefang M Sopransolo . Thor undOr
chester von Franz Schubert . 2) Die heilige Elisabeth. Großer
Oratorium für Solostimmen , Chor und Orchester von Franz LiSzt.
Mitwirkende find : Frau Dr . Maria Wilh -lmi von hier
Frau Maria Erämer -Schläger , Concertsangerin aus Dusieldors
(Alt), Herr Hermann Tauche , Concertsanger aus Kreuznach (Bari¬
ton). Herr Adolf Müller , Concertfänger aus Frankfurt a. M.
(Bariton ) und das städt. Kurorchester. Dirigent ist Herr Kapell

ms . . . M»
Junkermann  gastirt augenblicklichm Berlin . DaS , B . D.
schreibt darüber : August Junkermann gewann gestern wieder
Herzen um Herzen - für sich und für Fritz Reuter zu besten
glücklichsten Interpreten er schon seit Langem zählt. Der gestrige
erste Abend deS Reuter -ThkluS im Architektenhause brachte außer
einigen Läuschen die komischsten LeiwSgeschicht-n „Utmme Strom-
tid" : verdienten schallenden Beifall fand Unkel Brafig „m dem
würdigen Glanz als Horker, Dugendwächter un Schutzengel von
heimlicke Lciw in en rhinschen Kirschbom" . Den tiefstgehenden
Eindruck erweckte der durchgeistigte Bortrag de« von Junttrniann
hier früher schon bekannt gegebenen ernsten GedtchteS au» « enter s
Nachlaß : „Großmutting . hei is dod '.-

* Supermanns . Moritur, " » erboten . Im

Herr^ J Krayer , Johannisberg , al« 2. Vorsitzender, ^Herr Carl
Schneider , Winkel, al, Gchristführer. Herr H,W .nkel.
al« » asfirer, Herr I . Schnorr , Gk,s°nhe,m. als Bibl 'otbekar und
1 Beisitzer, Herr Wilh . Bicmann , Geisenheim, als 2- Beisitzer,
Herr Paul Bendholz , Rüdesheim , als 3. Beisitzer. Da » Budget
pro 1897 , welches in Ennahme und Ausgabe mit 788 Mk. ab¬
schließt, wurde genehmigt. Hoffen wir , daß das neue Geschäfts¬
jahr dem Bereine nur Erfreuliche» bringen möge zu seinem Nutzen
und zum Besten seiner Mitglieder.

Für nur Pt - monatlich
wird der

Äesfiattenet Omeml-Änzeiger
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden)

Jedermann frei ins Haus gebracht.

einiretende Abomreillen
^ Y .fl V.A CtWa«  At*

erhalten das Blatt bis zum Schluß des Monats graltS
zugestellt, auf Wunsch auch der Anfang des Romans:

„Das Geheimnitz der Creolin .

TktksrmNrM letzte Nachrichte«.
B Frankfurt a . M . , 28 . Jan . In Folge

be¬

st a r t en S chn' e e f a l l e » sind größere Verkehrsstörungen
eingetreten . Die Eisenbahnzüge erlitten bedeutende Ber.
spätungen. Der Straßenbahn - Berkehr konnte in den
Vormittagsstunden nur theilweise ausrecht erhalten werden.

Berlin , 26 . Jan . Wie verlautet , wird in der* Eudermanns . Morituri " » ervoren. ^m '4  äömtn , so . ^ on . -wn-
Karlsruher Hoftheater sollt- dieser Tage die Er ^ ufführung von ^ tzonserenz zur Bekämpfung der Pest-
„Morituri " stattfinden, sie ist j-d°ch 'n 'E ^ ^ ^ äbrtdir -kt ge s a hr der Reichskanzler  eine Reihe von Vorsicht »,
worden. Das Verbot soll, wie du „Bad . Presse erfährt , direkt g k y Vorschlägen welche sich auf verschärfte Kontrolle

zm? r wegen de" Inhalts des Ein -Mrs ^ Fritzch-n ' . Bon ^ uver - Seeschiffe und auf gtwiffe Beckehrsbcschränkungen

deS Abgeordneten Siegfried , betreffend die Zuckerpram,».
in Erwägung zu ziehen. Wi - verlautet , beadsicht'gt m-
folae dessen Ministerpräsident Meline beute die Cab,net«,
frage zu stellen, um die Regierungsvorlage zu retten.

OT Paris , 28 . Jan . Hi« , in London und New»
Aor! erscheint heute in ein» Million Exemplaren ein von
den Unzufriedenen aller türkischen Pro»
vin ze n " Unterzeichneter Aufruf an daS türkische Volk,
de« Absolutismus deS Sultans ein Ende zu bereiten und
die Eontrole der Regierung durch das Volk zu erzwingen.
SK % St . Etienne , 26 . Jan . Bei einer gestern bei
A n̂ a r chi st e n vorgenommene« Haussuchung  wurden
eine Menge Sprengstoffe vorgesunden, b Anarchisten
wurden verhaftet.

8 Madrid . 26 . Jan . Aus Euba  wird gemeldet,
General Weyer nliärte , wenn für Cuba Reformen zuge»

>standen würden , so müßten dieselben sehr umfangreich sein.
— Mehrere Meilen von Havanna entfernt , soll ein Kampf
stattgcfunden haben» bei welchem 32 Aufständische und zwei
Spanier getödtet. sowie sieben Spanier schwer ver»
wundet seien. . . ,

(T New York , 26 . Jan . Hier herrscht « n des.
t i g e r S chn e e st u r m. Der Verkehr ans den Straßen-
»nd Eisenbahnlinie « ist unterbrochen. Im Sturme sind
Menschen und Thiere umgekommen. Da« Thermometer
ist auf 20 Grad unter Null gefallen.__

— Nothwendiger Verein . In der „Freis. Ztg "liest
man als Neuheit auf dem Gebiete der Bereinsgründungen von der
Errichtung eines „B - rlin - rWittw - nv - r - ins.  der , aus
dem bekannten längst gefühlten Bedürfnisse hervorgegaugen . zur
Hebung des StandcSb -wußts-ins seiner Mitglieder in s Leben g->
treten ist. Die Austrittsbcdingungen des neuen Vereins dursten
wohl nicht allzu streng festgesetzt sein, wenigstens kündigt der ^ >erem
sein heuriges Winterfest mit dem Bemerken an , daß „Freunde der
Sache"  wi llkommen sind.

zwar wegen de« Inhal » des Einakters „Fritzch-n ' . Mer-
lässiger Seile wird weiter darüber gemeldet: Die Stücke von Eudcr-
mann wurden von dem Intendanten Dr . « En unter der Bill ,
gung des GrotzherzogS angenommen . Bald darauf glaubte
General von Bülow  gegen d,c Aufführung des Stück S
„Fritzchen" Einwendung machen zu sollen, wandte sich aber nicht
an den Großherzog , sondern an « ne zweite Stelle , d.e nnt ^dem
Theater allerdings gar nichts zu thun hat, nämlich an daS Min
sterium der auswärtigen Angelegenheiten. Inzwischen erfaßte die
L Aufführung von „Morituri " m B -d-n-Baden worauf Genera
v. Bülow erklärt haben soll, wenn da , Stück, » Karl » ,
ruhe zur Aufführung gelange , werde « t dem
Militär « re den Off ^ Kleren den Besuch deK
Theater » verbieten,  v . Bülow soll befürchtet haben, daß
die » f f a i r e B r ü s e w i tz zu « ergerniß Veranlassung geben
könnte. Der Großherzvg gab dem Dingen sehr siegen seinen
Willen nach und s« entstand das Verbot der „Monturi .

_ Residenztheater . Auf die zum Allerhöchsten Geburts¬
tag. Er. Maj .de, Kaiser» stattfindendeFestvorstellung wollen w.r noch-
mal» Hinweisen. Dieselbe bringt eine nochmalige Aufführung des

S t a b » t r o m p e t e r S" . welcher am Sonntage ein auSver-
kaufte« Hau « erzielte, nebst d. r Festouvertüre von « ach und> -mem
Prolog , gesprochen von Dr . H. Rauch . Am Freitag findet d,c
25  Aufführung von „Bockfprünge" statt, welche zum Benefiz deS
Autor - Cun Kraatz bestim/t ist. D -rfelb. roirt, in « M*
Grnnwald  mit ; gleich,-Mg gast-rt als , R ' n e t t - Fräulein
C . l » Enriri  vom Stadttheater m Frankfurt «. M . E» st-h
somit ein interessanter Theaterabend in Aussicht.

Q Danziq , 26. Ja ». Die wegen Morde » an-
geklagte Neu mann  wurde nach kurzer Berathung
ireiaesprochen.

© Bonn a. Rh.. 26. Jan. In Millich  hat
gestern ein junger Mann im Streite seine Mutter
erstochen. ^ .

Dessau, 26. Jan. Gestern Nachmittag fand
die Vermählung des Prinzen Sizzo  zu Schwarz-
burg . Rudolstadt mit der Prinzessin Alexandra  von
Anhalt statt.

A Posen , 26 . Jan . General -Lieutenant , Frei¬
herr von Wilczek,  Kommandeur d« IX . Division
dürfte zum kommandirenden General de« V . Armeecorp»
ernannt werde». , , , . , . „

q Wien , 26. Jan . Das Amtsblatt publiktrt das
Verbot der Ein . und Ausfuhr von Waaren aus Asien
mit Ausnahme deS asiatischen Rußland.

X Gmunden, 26. Jan. DerHerzog «ud d,e
Herzogin von Cumberland  reisen am Samstag
mit dem Prinzen Georg nach Cannes . Am 1. Februar
folgen di« übrigen Mitglieder der herzoglichen Familie.

p Rom, 25. Jan. Nach einer Meldung aus
Massasa  wurde in einer Schlacht zwischen Ras

| Schwarze Seidenstoffe
sowie weine and öurbige jeder Art n wirkl . Fabrikpreisen unter
Garantie fttr Aechtheit und Haltbarkeit ron 55 Pfg-  bis M. 15 p. M.
pOrto- und zollfrei in» Haus . Beste und direktste » ES °>w °Ue kur
Frivate . Tausende Ton Anerkennungsschreiben . Muster franco.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Adolf Grieder4 C'%LL'L . Zürich
ESnigL Hoflieferanten.

I

Der Lanolinsabrik Martinikenselde ist für ihre unter der de.
kannten Marke „Pfeilring " eingeführtcn Producte „Lanolin un«

Lanolin -Toilette -Cream-Lanolin " gelegentlich der Berliner Gewerbe-
Ausstellung vom Herrn Minister für Handel und Gewerbe dte
Staatsmedaille „für gewerbliche Leistungen m Bronze
verliehen worden._ _ _

i 60000 kaufmännische Stellen besetzt. Der . Berei«
für Handlungs -Eommis von 1858 " (Kaufmännischer Ver-m) ,n
Hamburg hat am 15. Januar d. I . die 60 000 sie Stelle besktz^
Am 14? Rovember 1894 wurde die 50000ste Stelle besetzt. Somit
bat dieser Verein , dessen Vermittelung sich bekanntlich über die
ganze Erde erstreckt, in der Zeit von 26 Monaten dl« Besetzung
von zehntausend kansmännischen Stellen zu verzeichnen. Im ver-
stoffenen Jahre wurden allein 4840 Stellen besetzt. Der am
W 9!uli 1858 von 70 jungen Handlungsgehülfen m Hamburg
gegründete Verein für Handlungs -CommiS von 1858 " erfüllt mithin
seinen Zweck, die st-llesuchenden jungen Kaufleut- vor der Aus¬
beutung durch die gewerbsmäßigen Stellenvermittler zu schützen, w
bester Weise. Hervorgehoben muß hierbei werden, daß die 4rcr-
Mittelung des Vereins , obgleich ihm durch sein ausgedehntes Aus¬
kunftswesen ganz bedeutende Kosten entstehen, sowohl für stelle-

suchende Mitglieder , als auch sür̂ Firmen "̂ 8 /ostenfre ^ fi.

->ahre 1892 in hiesiger « egend bettelnd Herumgetrieben. Viermal
wurde er dabei theils hier, thei» in Mainz aufg-griss-n und , da er

as Azos der Letztere getödtet und seine I besitzt
zersprenat . Ras Azos war der Häuptling einer Truppe I ;8ereitg ü6et 53000  über alle Länder verthellte Kausleute aller

35RJ?'*551̂5EÄftGSR!S««H**-ISB ä «-« »
Verrath nicht verziehen

M Treport , 25

darunter 26 deutsche Handelskainmern . Politische und rcligibstEr
sein Conto schon stark belastet hatte, daß er fürchten mußte , einen
straserschwerenden Umstand daran « hergeleitet zu sehen, so legte er
sich den Namen Wchard Velatzki bei und bewrrfte ,-dermal auch
den Eintrag dieses Namen - in das G«fangen-n-Reg,ster. Un angst
erst wurde Sch . in Mainz wegen Diebstahls mit 1 Jahr Zuch haur
bestraft Zusätzlich dieser Strafe wurde heute eine Zuchthausstrafe

« ■ja ayA ’ gLrti . satwiitp w ■ * * « « mm ** *■ « « } « »», ».
bat letzten Herbst in Höchst einem sein Schlafzimmer theilenden wurden aufgkfunden . m, «« Versorgung, Unterstützung be: KraMeits - und Todesfällen, F°̂

“ssa/wsi sä «<•»..JÄ »•* «. •*,«■«- **■
hier, sonne* ihre^Tochter sollen sich der Kuppelei schuldig gemacht\ Anklaqen ^ iimsossend z,^ widerlegen . ' - «>- z«bl« ,der B -rirksverem . der seine

. IBestrebungen sind beim 58er Vereine völlig ausgeschlossen,
fja Lrevorr . zo Jan . Hier verübt « ein zun- verfolgt lediglich die Hebung d-s deutschen Kausmannsstandes

tjft m o r b indem es sich mit einem wirthschastlicher und geistiger Beziehung. Hierzu dienen ihm. °utz
rvanal I g e S Paar  S e l o fl , , a . icken seiner ausgedehnten Stellenvermittelung , hauptsächlich: Unterslutzu s

« » » källin « : Dieb Der ^Zimmergeselle Wilh. L. aus Esch Snle fest umbundeu Ms Meer stürzte . Llt « « cyen \ -dnnnliden -. Alters -. Wittwen - und W-is-n-

hoben. Es war in dieser Sache eine ganze von Zeugen »arge,
laden ; nicht weniger als 6 derselben indeß fehlten und hatten heute
ibr Nichiericheinen mit Krankheit motivirt rcsp. durch ein ärztliches
Attest ihr« bezüglich« Behauptung belegt, die Sache konnte daher
nicht zur Verhandlung gelangen, sondern mußte vertagt werden.

A « * der N « gese « d.
8b . Frankfurt - 22 . Jan . In der ganzen Nachbarschaft

dürfte interesstren, daß die Firma R . BlänSdorf Nachf. hier durch
ihren technischen Leiter, Herrn Brinkmann , aus Wunsch D e m o n-
stratiouen in Körperdurchleuchtung  in Vereinen rc.
veranstalten läßt . Sowohl für Roentgen - wie für P -ßla-Bersuche
steht eine reichhaltige Collection Apparate zur Verfügung . - Neben
dem offiziellen Festessen an Kaisers Geburtstag im Palmengarten,
wiederholt der Malepartus sein vorige« Jahr mit so vielem Beifall
aufgenommener Familien - Feste -ssen  an kleineren Tischen.

Kv . Geisenheim , 24. Jan . Der Kaufmännische Verein
Mittel . Rheingau hielt gestern Abend in Klein s Gasthaus seine— - . ~ “ - -— -u Namens

R Rom , 26 Jan . Laut Depeschen der »Trlbuna
scheine» die Derwische  von einem Angriff aus daS
Forts Agordat absehen zu wollen. Die vorgeschobenen
Vorposten sollen zurückgezogensein. ^ .

© Rom, 26. Jan. Entgegen den beruhigenden
osfiziösrnMeldungen auSEritrea  ersährt die . Roma ,
daß die Regierung schlecht unterrichtet sei, da die Derwische
sich aus ollen Seiten regten und in besonder« großer An
zahl vor Caffala und Agordat erschienen seien. Die beiden
Orte seien von den Derwischen selbst eingeschloffen und
die Lage der Italiener sei daher sehr bedenklich.

© Rom, 26. Jan. Cardinal Ramp oll  a
ist abermals an Influenza erkrankt.  Sem Zustand Ui
jedoch nicht besorgnißerregend.

© Paris , 26.Jan. Dem„Matin" zufolge werde»
die Berathnngcn , welche Gras Murawjew  in Paris

gutem Erfolg eingetreten . „j .. . . .
ein über 100 Mitglieder zählender Bezirksvercm , der seine
sammlungen allwöchentlich Mittwochs  im R -staurant zu°>
„Krokodil" abhält und jede gewünschte weitere Auskunst ge»
ertheilt. _ _ _ _ _ ... ———

Residenz-Theater.
Mittwoch , den 27. Jan . Letztes Gastspiel Anna Grünfeld . M

Vorstellung zur Feier d-s Allerhöchsten Geburtstages Sr . M»'
d-s Kaisers und Königs . Fest -Ouvcrture von Bach. Prom»
gesprochen von Dr . H. Rauch . Der StabStrompeter.
sangspoffe in 4 Aktm von W. Mannstädt . Eva — » n

Donnerstag, ' den 28. Jan . Da » Wetterhäuschen . Der weiß«
Hirsch. - -- --

Täqlich große Speeialitäten -Borstellunge ««
°  Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr. ^

Alles Nähere durch die Anschlagzettel.

diesjährige ordentlich- General -Versammlung ab. Namens de« int "1,7 7 ' ~c  I ;' ». j. 'ntalikche Frage I
Vorstandes erstattete der Schriftführer de, Vereins , Herr Carl pflegen wird , sich hauptsächlich ans die orienlaiiscy ö 8 . . . . . . . — . „
Schneider-Winkel, den Jahresbericht , dem wir entnehmen, 1erßreden . Der .Matin " fugt hinzu , dag ch g m j . « . Välaßmilhl  tu II
das verflossene Jahr eine weitere gedeihliche Entwickelung in den Personal der russischen Diplomatie )flCUiji )(lltt (}t Ülißu )» P »B U, “ g9g8

96 « Nd'e' isst . Dft ^ hl̂ ist 'somit um^ ll ge'. I bevorstehen . Die Aenderungen würden sich namentlich auf | (darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt
n Vewe' ' ' - . . - .stiegen, ein- V̂ Z L Botschaften in Paris . Constantinopel . Rom und Japan

ist. Die Kassenverhältniffe find ebenfalls günstige zu nennen . I xpst̂ xxken.
Abschreibungen betrug das Bereinsvermögen EndeNoch reichen Abschreibungen betrug das Bereinsvermögen Endel . 26 Jan Die Kammer  beschloß!

1896 579 .71 Mk Au » »er Neuwahl de« Lorstand -s gingen -»sl " " . .. « . jmmen daS Geaenprojekl '
, «wählt hervor: Herr Adolf Moritz, Winkel, als 1. Vorsitzender, »Mlt einer Maz-Ntäl v,N 48 Dlimmen. oa» ^ cgenpiv>rtt

(darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei

Ferd,Mackeldey, Wiltzelmsir. 32.
Bitte Auslagen zu beachten. ÄS



Sto • ? 2« Mittwoch

prima RindAeisch feitn mager 5V Vf. p.Pfd.
wird fortwährend SUsgehhUtn

34  Ädlerftratze 34 .
2393 _ F . Ettinsrshans.
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I clliustrue‘Deine JhmncenuJVeü-Courank
Fabrik  LI

Dnc][i5aclien«..c£ ft.d«rkeh,
schnellstens und pretswürdig.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Friedrich Hannemann.

Kohlen-, Coke- und Brennholz-
Handlung

von

Willi . Linnenkohl,
Gegründet 1854 . * Telephon No . 94.

Geschäftsstellen:
Ellenbogengasse 17  und Adelhaidstrntze 2a,
empfiehlt bei Bedarf zum gefl. Bezüge für Haus- und

Küchenfeuerungcn:
Ia Qual. mel. Hausbrandkohlen
Ia „ gcwasch. mel. Ofen - u. Herdkohlen , grob.
Ia „ „ Nußkohlen . Korn I.,
Ia „ Eier -Brikets , Zeche„Alte Hase".
1a „ Patent -Braunkohlen -Brikets.
Ia „ Deftill Heiz -Cokes in 5 Körngrößen,
trockenes kies. Bündelholz ) , ~ .. .

„ , „ Anzündeholz )öu-n Feueranzunden,
sowie Holzkohlen und Lohkuchen.

Kohlscheider, A»thrac :-Wüfelkohlen,
für Amerikaner- und andere Dauerbrand-Oefen,

sowie halbfette Würfelkohle»
1866  nicht backend und rußend.

Ich kaufe stets
ausnahmsweise hohen Preisen

Gebr. Herren-, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, 'ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1567

$2 *T" Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Goldgasse 12.

per V» Fl - k Mk. 2 .40

Hamburg. Tropfen
Alter Schwede

» n ,» » »>

n m >» n 5J

2.-

2.—

liefert flaschenweise in vorzüglichster
Qualität.

Liqueur -Fabrik,
gegründet 1861 , 4880

Friedrichstrasse 35, Comptoir im Hofe.

î oldminen*Snduätrie
Sachgemässe Information ertheilen

Schober & Dönitz, „„“ÄVc.
__ Copthall House , Copthall Avenue.  66b

Jktmer Nemuaschmi
1008 none» Von

E PHilf , Steiitpfftl , JJurttttf,
kmpfiehlst bei feinster Ausführung und schnellster Lieferung
1 Oberhemd zu waschen und büaeln . 25 Psg

6 Psg1 Kragen
1 Paar Manschetten
I Kleid
Gardinen per Blatt

10 Pfg
1.70 Mk

60 Pfg

Herren,
^fiche sich dem Bersicherungsfache widmen wollen, finden Stellung

festem Gehalt , Prozenten und Reisespesen als Außenbeamten
«ner Lebens - und KinderversicheruugsGesellschaft,

"» Kunden mit Volksversicherung bei Wochenbeiträgen. Kurze
Probezeit gegen hohe Provision.

Offerten unter W.  66 an die Expcd. des Wiesbadener
Mkneral-Anzeiger. 2162

'S&nätalt für Stotterer
vmR. P . Scheer,

Rhelnstr . 79 . Sprec hz. v.10—12u. 7—8 Uhr.
Honorar nach Heilung — Prosp . grat. m 7

9
find zwei schöne inöblirte Zimmer
mit Kabinet und Badecinrichtung
per 1. Februar bill. zu verm. 104

Adlerstraße 30
eine kleine Parterre -Wohnung auf
1. April zu vermiethen. Näh.
das. 1 Stge.  154

PluiterMe 28
3 Zimmer und Kirche (Glasab
schluß), Keller rc. auf 1. April
zu vermiethen . Näheres daselbst
1. St . 156

pump. I  ^
Arbeiter Schlafstelle.

Tr.
reinliche

1639*

Kanarienhähne
und Weibchen billig zu verk.
_ Steingassc 2,  2 St . l. o
^Lin zweischläfriges, gebrauchtes
^ Bett billig zu verkaufen
1594* Lehrstraße 23,  2 . St.
flfine Kinderbettstelle , zwei

eiserne Bettstellen , ein ge¬
steppter Strobsack billig zu ver-
kausen. Oranicnstr . 62, Part.

Ein Eisschrank,
eine neue Sitzbadewanne , ein
modernes Bügelbrett , ein kleines
Kinderbett wegzugshalber zu
Verkaufen. Näheres in der
Expcd. ds . Blattes . 1638*

Concertzither
mit Schule v. Umlauf u . sämmt-
lichem Zubehör zu verkaufen
1642 * Schwaldachcrstr. 49 , H. I . l.

Concertzither
fast noch neu, zu verkauf. Näh.
155 Lutsenstr . 7,  3 . Stock.

(fein  junges anständ. Mädchen
^ sucht Beschäftigung von
10— 1 Uhr. Näh . Römerberg 38,
1. St . l. a
/c >ine Stickerin sucht noch
^ Kunden in und außer dem
Hause. Daselbst werden ganze
Ausstattungen angcfertigt. Blcich-
straße 13, Hth. 2. St . r.

Bolonrür
mit schöner Handschrift für ein
Berlagsgeschäft gesucht. Off. unt.
F . W . 10 an die Exp. d. Bl.

Lehrmädchen^!che7
gegen Bezahlung bei Uebernahme
von etwas Hausarbeit gesucht.
Näh . in der Exped. ds . Bl.

Ein

HilllsbnrHk
der mit Fuhrwerk um
zugehen versteht, sof.
gesucht 2562

Eine arme Wittwe
verlor heute ihr Porte
monnaie mit ca. 6 M
Inhalt (ihre seiuzigen
Baarmittel ) . Derredl.
Finder wird innigst um
Abgabe an die Ber-
liererin gebet. Moritz-
straße 72 , Hth . Part.

entllter , leicht tätlicher
Cacao.

1» Pulver *u.

8
in allen befieren

Handlunqen. 148]27
ie husten
nicht mehr bei Gebrauch
von WalthersFiclitennadbllioiilions-

Erfolg sicher , Geschmack vor¬
züglich, Wirkung grossartig!
Zu haben ä 30 und 50 Pfg.

bei: Olt « Sichert , Markt¬
strasse 12. 83b

^Wichtig für alle
Blumenfreundes

Wer scineTopfgcwächsc, Blumen
und Blattpflanzen zur herrlichsten,
üppigsten Entwickelung und nie
gesehener Blüthenpracht bringen
will, verwende einzig und allein
das erste und beste Original-
Präparat

Chemiker Hefters
Pflanze« -Nahrung
bewirkt schönes gleichmäßiges
Gedeihen, verhütet das Gelb¬
werden der Blätter und macht
das öftere Umsetzen unnöthig.
Hpacinthcn, Tulpen nsw. treiben
schnell und sicher mit ausnehmend
großen Blüthen . Gänzlich geruch¬
los ! Bon sparsamstem Verbrauche
Viele Anerkennungen über
glänzende Resultate , st Büchb
60 Pfg . und 1,20 Mk., bei
5 großen Büchsen franko . Pro
spekre gratis und franko. 1900

Als Geschenk verwendbar,
versende zum Ausnahmepreise
gegen Einsendung von 5 Mk.
franko 5 große Büchsen.

Chemiker 6 . M. Hesse,
_in Pausa (Sachs .)
Neue Gänsefedern
wie sic v. d. Gans fallen , m . allen
Daunen , Pfd . 1 .40 M . . nur
kleine Federn rn.Daunen1 . 73M.
Rupffed . 2  M , geriss. Federn
m. Daunen 2 . 50 M . u . 3 M.
per Pfd . vers. geg. Nachnahme.
(Garantie Zurück«.) Für trockene
u . klare Maare garantiere.

B . Knckerttz,
Grubeb.Neutrebbini.Oderbruch

Violinen!
(gute, alte Instrumente , vorzügl.
im Ton ) find preiswerth zu ver-
kausem Otto Ribbe , Concert-
meister, Dotzhenncrstr. 18 , P . l. a

Ein elcg. nußb . polirtes

¥ertikow
eleg. u . eins. Betten bill. zu
verk. Roonstr . 7, Part . 1818

Ein gilterh.Kinderbett
mit Matr . u . Keil bill. zu verk.
1643 * Frankenstr . 20,2 . Stock

Küchenschränke 20 M ., zwei
hür . Klciderschr. 26 M ., Vcrticow
26 M ., Kommoden 20 M ., Nacht¬
tische 6 M ., roth . Deckbett 12 M .,
Kissen 3.50 M ., Matratze 10 M .,
Sprungr . 20 M ., Betten mit
hohem Haupt 60 M ., Tische,
Spiegel , Stühle u. s. w äußerst
billig, alles neu , zu verkaufen.

Adlerstraße 18,
1566 * Parterre.

TORF¬
STREU

in Waggons und einzelnen
Ballen zu beziehen durch
L. Rettenmayer,

Wiesbaden , 50
21 Rheinstratze 21.

Alteren sowie
jüngeren

Männern
wird die in 27. Aufl. erschienene Schrift
des Med. - Rath Dr . Malier über das

(Q/fei-uen uni/
'€00414 - r€tn

zur Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Beadt , Braunschw*# ,

mmmmmwmm

Lucia-Accord-Zitlier!
von Jedermann ohne Musikkennt-
niß sof. spielb. : 6 Manuale , 25
Saiten , voller schöner Ton , schm,
polirt mit feinen Verzierungen,
mit sämmtl. Zubehör und drei
Noteuheften , zus. ca. 60Stücke
cnth ., zus . nur M . 11 .50 incl.
Kiste gegen Nachn. Rieh . Kox,
Musikw., Duisburg a. Rh.

.Illliel.Eullk8gemeilute
Die Mitglieder unserer Gemeinde werden hiermit

zu einer

Gemeiude-Uersammlung
auf Sonntag , den 7 . Februar e., Bormittags
»V, Uhr,

in den Gemeindesnal
höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
Besprechung über die Frage, ob die Cultussteuer ferner¬

hin nur nach Maßgabe der staatlichen Einkommen¬
steuer erhoben werden soll und demgemäß die
bisherigen Cultussteuerzuschläge zur Gebäude- und
Gewerbesteuer in Wegfall kommen sollen.

Der Vorstand der Israel. CnltusgemeiudeSimon Hess . 2589
Kinder-Bewahrmnstalt.

Dem Directorium der Kronen -Brauerei für die zu Kaisers
Geburtstag unserer Anstalt gütigst zugewendeten 200 Flaschen
Bier sagt herzlichen Dank. 2591

Der Borstand.

Wenn Sie

bei Schneewetter

trockene Füße
Haie« « olle«, da«« schmiere«

Sie Ihre Schuhe mit

Erebs -Eett.
Dosen ä 10 , 80 und 40 Pfg.

sind zu haben in den meisten Drogerie -,
Material - u . Colouialwaarengeschäften.

1640*

Ia rothschn. Salm Ä Mk.,
Zander , Limandes , Schollen , Soles , CabliaO,
Schellfische, Bratbückinge , Kieler Sprotten
und Bückinge, Flundern , Seemuscheln empfiehlt
i64i* I. slolp », Grabenftraße <».

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 27. Januar 1897.

27. Vorstellung. 27. Vorstellung im Abonnement 8.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers

und Königs:
Jubel -Ouverture von C. M. von Weber.

Neu einstudiert:

Die Zauberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Schikaneder . Musik von Mozart.

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Nebicek.
Regie: Herr Dorncwaß.

Sarastro
Tamino , ein egyptischcrPrinz
Sprecher .

Die Königin der Nacht
Pamina , ihre Tochter .
Erste

Dame im GefolgeZweite Dame im Gefolge der Königin
Dritte
Erster \
Zweiter i Genius
Dritter J .
Pagageno .
Papagena
Monostatos , ein Mohr

* * Zweite Dame

Herr Schwegler.
Herr Buff -Gießen.
Herr Müller.
Herr Grcve.
Herr Rudolph.
Herr Dieterich.
Herr Schmidt.

Fr .Appelt -Pennarim
Frl . Mackrott.
Frl . Korb.

Frl . Brodmann.
Frl . Müller.
Frl . Hempel.
Frau Baumann.
Herr Haubrich.
Frl . Clever.
Herr Nowack.

Frau Grün -Baumgartner
von Frankfurt a . M ., als Gast.

Nach dem 1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 6l/t  Uhr . — Einfache Preise^ — Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag den 28 . Januar 1897 . 28 . Vorstellung.
27. Vorstellung im Abonnement 0.
Die Schulreiterin.

Lustspiel in 1 Akt von Emil Pohl.
Regie : Herr Naupp.

Borspiel zum 5. « kt aus der Oper „Manfred* von E. Reineck«
H a u u e l e.

Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise.
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ImtkRifü mihlle Uche6. frtrM »i>g! KA AAA Kieler « eld -Loos « k nr 1 Mark.
**« M » 1 ptk <“«>U,UUU Mark!>«»im»! SS
Loose a1 Mark, 11 Loose für IO Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. 1 . Schräder , Hannover, Gr. Packhofstraße 29.

- - . . . - " 527/8In Wiesbaden sind Sooft ä 1 Mk. zu haben bei: F . de FalloiS , Hoflieferant, Langgaffe, und M . Cassel . Kirchgasse.

filektricitätiwerk Wiesbaden,
_Banbnrea «: Friedrichstraße 40 , Ecke der Kirchgasse.
Mit dem Baubureau ist verbunden ein Installation ^-Bureau

für Projektirung und Ausführung von Beleuchtungs - nnd Kraftvertheilungsanlagen jeden Umfangs und Systems, insbesondere für Ausführung von
tfdäT” Haus-Installationen im Anschluß an das städtische Clektritätswerk.

Alle Auskünfte , sowie Anfertigung von Plänen, Projekten und Kostenvoranschlägen kostenlos.
2559 _ Elektricitats - Aktien » Sesellschaft , vorm . W . Lahmeycr & Co . , Frankfurt a M.

31 Pf. Achte, Kaktzp's-Walftaffre 34 Pf.
bei 5 Pfd. 33 Pfg., 10 Pfd. 32 Pfg. u. 50 Pfd. 31 Pfg.

2245

Als Gratis - Zugabe : Eßlöffel, Gabeln und Kaffeelöffel.
J . Schaab , Crabenßr. 3.

20*HeHDl§
in dem eigen? hierzu angenehm eingerichteten Lokale

Meßergasse Ä.
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in Gegen
wart der Besucher stets frisch. Aus Wunsch wird Gebäck

Speeialität:

Echt Holland. Zwieback,
vonR . W. Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch deS Ausschank-Lokals, welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann, besonders den Damen an

gelegentlichst zu empfehlen. 160

Wiesbad. Unterstützungs-Bund
Samstag, den 30 . Januar 1897 , Abends 8 Uhr:

Erste
ordentliche Kaupt -Mersammlung

im „Deutschen Hof " (Goldgaffe).
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Schriftführers; '
2. Bericht des Rechners;
3. Ergänzungswahl des Vorstände- und zwar Wahl:

a) des Borsitzenden,
b) des stellvertret. Rechner- ,
c) von fünf Beisitzern;

4. Wahl der Rechnungsprüfer;
5. Wahl der Revisoren;
6. Allgemeines.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
2532 D «, Vorstand.

Aklll-StttbeDMkmgskiissk
Sterberente 600 M . Mitgliederftand : SSOO

Aufnahme gesunder Personen bis zum
Alter von 48 Jahren.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Heil,
Hellmundstraße 37, Maurer , Rathhaus, Zimmer
Nr. 17, Lenins , Karlstraße 16. sowie der Kassen-
bote Noll -Husfong , Oranienstraße 25. 386

~ J Fra «; Grrlach, Wktt«
Schwalbacherstraße 10,

empfiehlt ein sinnreich construirteS
Piuccnez, welches vorzüglich sitzt 931

CamevatgeseMast
OlweL
eamftat , de» 30 Januar,

Abends präcis  6 Uhr 71 Min.

Große
karnevalistische Sitzung

in den Sälen des
Hotel„Zum Goldenen Lamm“,

16 Metzgergasse 16.
Einzug de- hohen Drahtes 7 Uhr 71 Min. nach der 12. Stunde

nach Mitternacht.
Eintritt : Herren 20 Pf ., Damen 15 Pf.

NB. Die Säle sind des großen Andranges wegen bedeutend
erweitert worden. Auch sind diesmal sämmtliche Sitze gepolstert.
2544 Oer olwelische Rath,

Einige elegante Dauien-Waskeu-Costiime
zu verleihen. Frau Huberti , Nerostraße 14,  2 S tiege. 2513a

Brademann 9»
Größte

WitsboeillMMeil-LerltWOlt,
Neugaste 26, Ecke der Marklstraße,

empfiehlt Herren - u. Damen -Masken-
Costüme und Dominos , von den
einfachsten bis zu den feinsten, sowie einzelne
Stücke, Waffen , Perrücken , Gesichts¬
masken u. s. w. 2265

Anfertigung « ach Maaß in
Kürzester Jett,

3 bei reeller Bedienung ._

Lockeu -Dlixir.
Ein von mir selbst dargestelltes unschädliches Mittel innerhalb

einigen Stunden die schönsten Locken ohne Brennen zu bekommen,
empfehle ich bestens st Flacon 50 Pf . , 2354

Oscar Siebert , Drogerie,
Tau « « sst raste 50. _

Kriegerverem

pttlMM- W Mkinilnili.
Sonntag , de« 61 . d. Mt « , Nachmittag»

' Haupt-Versammlnng
im Vereinlokal. Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Präsidenten;
2. Geschäftsbericht des Cassirers;
3. Wahl der Rechnungsprüfer;
4. Uenmahl de« Vorstandes , des Ehrengerichts,

der Vertrauensmännerund der Fahnenträger;
5. Wahl der Delegirten zu den Abgeordnetentagen des

Nassauischen Kriegerverbands pro 1397;
6. Sonstiges.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
2570 Der Vorstand.

Für 50  Pfi eine gute Brille
oder Zwicker, feiu«Sorten nur IMark Alle Nummern

' für jedes Auge passend, sind wieder eingetroffen. An¬
seben und Probiren tostet nichts. Umtausch bereit¬
willigst. 2323
Wiesbaden.  6s .Sp » r Führer , Kirchgaffe 48.

Telephon 309 _ Telephon 309

V 5» 90  Pf.
Dauborner per Liter1 Mk.
Nordhäuser

im Fass billiger, sowie sämmtliche

Branntweine
billigst, empfiehlt

Aug * JPoths , Liqueur-Fafarik,
gegr. 1861 4879

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe.

*

Fr , Beehfs Wagenfabrik
MAINZ , Carmelitenstraße IS,

hält stets Vorrath von ZI § N1 !ÜWHkll jtötk
in solidester Ausführung.

„Mbeitü Aecbt ameritanisciie Wagen zni ünterlento!'
Alte Wagen in Tausch

1200Änsftm-®o|tümeu Jominos;
für Damen u. Herren in bekannter eleganter {
Ausführung verleihe ich in diesjähriger <
Saison wegen Ersparniss der Ladenmiethe '
u. s. w. aussergewöhniich billig.

FrauL. Gerhard,
Blücherstrasse 6 Part.

Verein 1858.
(Kaufmännischer Verein),

Hamburg, Kleine Bäckerstraste32.
Die Mitgliedskarten für 1897 , die Quittung «" btt

Penfionskaffe, sowie der Kranken- und Begräbnist-Kaffs'
e. H., liegen zur Einlösung bereit. Rach dem1. Februar
Verzugsvergütungzu zahlen.

Der Eintritt in den Verein und seine Kassen täglich
Der Verein empfiehlt den Herren ChefS für offene Stelle"

feine gutempfohlene » stellesuchenden Mitglieder. Am 15. Ja """
wurde die

60,000ste
kaufmännische Stelle durch seine

kofteufreie Vermittelung
besetzt; in 1896 allein 4840 Stellen.

Mitglieder z. Zt. über 53 000 . ^ .
Beitrag für neubeitretende HandlungSgehülfen M.■

Eintrittsgeld, Portovorlag», Vermittelungsgebühr oder derglei«
w ird nicht erhoben. . 258*

Geschäftsstelle für Wiesbaden  und Umgebung bei: Hssjs*
Wilh. H e ß, Taunusstraßc 14. Dereinslokal „ Zum Kroko»0 -
Luisenstraße. 2476

Ltkil-Gmekbemti«.
Am Samstag , den 60 . Januar,

8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule, Wellritzstr. 3

Vortrag
des Herrn Regierungs - Baumeisters W° a

über: .
„Die Einwirkung der Gesetze auf Handel »•

Gewerbe in alter und neuer Zeit ",

Der Borstand ^ _s
Gäste sind willkommen.

Verlag: Wiesbadener Berlagsansta
Friedrich Hanne mann;  für den lokalen

lt , Friedrich Hannemann.  Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Thcil und das Feuilleton: Ebes' Redacteur:
und allgemeinen Theil : Otto von  W e!>r en;  für den Jnseratentheil: A u g. P ei t er, Sämmtlich in Wiesbaden.
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